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deutſchen NRapolepnismus.
Als unſer Kaiſer den Gegnern den Frieden vor

ſchlug, bemerkte Lloyd George, daß es auch Napoleon
bei der Ausführung ſeiner nichtswürdigen Pläne zu
weilen zwechmaäßig erſchienen ſei, in der Maske des
Friedensengels zu erſcheinen. Mit Anſpielung auf
Sen Frieden zu Amiens den Napoleon 1802 mit
England ſchloß, ſagte Aoyd George Unſere Vor
fahren wurden einmal überliſtet, Und ſie ſelbſt und
Europa hatten es bitter zu bereuen. Er benußte die
gewonnene Zeit, um ſeine Truppen für einen köd
licheren Angriff auf die Freiheit Europas als e zu
vor zu reorganiſteren.“ So wenig der Friede zu
Amiens ſeinerzelk den engliſch franzöſiſchen Gegenſatz
aus der Welt ſchaffte, ſo wenig glaubt man in weiten
Kreiſen Englands, wäre der von Deutſchland ange
botene Friede von dieſem ehrlich gemeint geweſen
Und dauernd gehalten worden

Durch g getr

ſtorker re der Bewet divollige Nichtigteit dieſes Vergletches erbracht. Das
Marzheſt der „Preußiſchen Jahrbücher“ bringt einen
Artikel aus ſeiner Feder mit dem Dikel Das Beſ
ſpiel Napoleons in dem mit der gleichen Sachlich
et wie Grundlichkeit die engliſchen Behauptungen
Angehend widerlegt werden. Delbrück geht davon
i die alſchliche engliſche Auffaſſung des ben
nannken Friedens dahin zu berichtigen, daß Na
Poleon bei ſeinem Abſchluß wohl von ernſtlichen
Friedenswänſchen erfullk geweſen ſet, wie es auch
echt der Korſe, ſondern England geweſen ei, d
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Zur uns günſtige Gefechte im Weſten

im VBorausahnen der Zukunſtsgeſahr 1808 ben Frie
en gebrochen und die nene Kriegsepoche cröffner
habe in die allmählich eine Feſlands nacht nach der
anderen hineingegogen wurde. Richtig iſt an der
Vergleichung des heutigen Deutſchlands mit dem
Aapoleoniſchen Frankreich daß Deutſchland unter
Koalſer Wilhelm I. gang wie Kankreich unker a
leon u einem Konkurrenen Englands auf der
See geworden iſt, daß es nach Seemacht, Seegeltung,
Exportinduſtrie, überſeeiſchen Handel Kolonien
ſrebt, daß dadurch die engliſche Weltherrſchaft be

Droht iſt und daß in engliſchen Handelskreiſen dar
über Unruhe und auch oft Neid geweckt ſind. Jſt
es aber auch richkig, daß hinfer dieſen Beſtrebungen
Wellherrſchaſtsgelüſte lauern? Wir können zugeben
daß es in Deutſchland Kreiſe gibt, die ſich wirklich
in ſolchen Weltherrſchaftskräumen gewiegt haben
Aus den Kreiſen, die als alldeutſch bezeichnet wer
den, ſind wiederholt Außerungen bekannt gewörden,
in denen das unverhohlen alsgedrückk iſt. und in
England und Frankreich iſt eine ganze Ateratitr
horhanden, die mit ſolchen alldentſchen Zitaken die
Balker det Erde gegen Deutſchland aufgeregt und
Auſgehetzt hat. So wurde in den ldeutſchen Blät-
kern (Jahrgang 1919 S. 227) mit Begeiſterung eine
Srſſt angegeigt, die in dem Satz gipfelt Deutſch
ands Weltherrſchaft iſt das einzige Ziel, das uns
vorſchwebt. Oder S. 28 Die Hauptſache für
Eroberer iſt der ausgeſprochene Wille zur Herrſchaft
und Zur politiſchen und völkiſchen Vernichtung der
Aberwundenen. Vom deutſchen Volke ber wird
n dieſem Zuſammenhang als einer „hochgeſinnten
Fuhrerraſſe geſprochen, die ſich berufen fühlt, die
Weltherrſchaft zu erringen. Ahnliche Außerungen
ſind während des Krieges gefallen. Freilich ſind in
England und Frankreich, wie die Gegner nicht ver
hehlen können, über das zukünftige Schickſal des
Seutſchen Volkes und der Hohengollernſchen Dynaſtie

f

auf hin daß wohl Rapoleon Jtaltener, Rheinbündler
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richten könne.
e

ſt einer Weltherrſchaftspläne
unte, nicht gher das Deutſche Reich die

hin verbündeten Stagten. Sowohl die Türkei
und Bulgarien wie auch Oſterreich Ungarn würden
dem Deuſchen Reiche die Waffenbrüderſchaft n
digen, alls dieſe von Deutſchland das mißbraucht
werden ſollke, um hrgeigige Weltherrſchaftspläne

(ſehließt Delbrückdes Aufgabe
n Ausführungen jetzt durch die Gewalt

der alen die Gegner zu zwingen daß ſie ſich
nern edens willen beugen müſſen nd dabei

wollen wir uns auch gern an das Vorbild des Korſen
in ihren Berichten von weiteren Fortſchritten, heftigem

ſtand In der Ausnithung des Sieges aber ſoll ſich Wiverſtand und Angriffen der Deutſchenhalken, der das Schwertk ſo gewaltig zu führen ver

der Unterſchied zeigen. Die napoleoniſchen Siege
erzeugten die Kigur des Grenadiers Chauvin, der
dann einer ganzen Geiſtesrichtung den Namen gab
Unſer Volk lehnt dieſe Geſinnung des Chauvinismus
ab und fuhlt, daß ſeiner Seele der richtige Ausdruck
gegeben war in den Proklamationen die ſein Kaiſer
erheß, nachdem die Feinde das Friedensanerbieten
ſo übermülig abgelehnt hatten, in denen aber un
beirrt nach wie vor die Gleichberechtigung der
Völker in gegenſeitiger Achtung und die Ver

ſtändigung“ als Grundlagen des zukünftigen Frie
dens angeſagt werden.

Veltkrieg.
Die Freiheit des Handelns

Jn der bayeriſchen Reichsrats konferenz gab der

Kriegsminiſter Generalleutnant von Hellingrath in ſeiner Erwiderung für den der Armee gewid
meten Dank der nene er mit derunſere Truppen den kommenden Ereigniſſen entgegenſehen.
„Freudiger als ſeit langer Zeit können wir eute den
kommenden Ere gniſſen entgegenblicken. Jm Weſten hat

ein genigaler Schachzug der Oherſten Heeresleitung den
Plan unſerer Feinde durchtkreußt und uns die Freiheit des
Handels wiedergegeben Im Oſten iſt Altes geſtürzt und
Neues noch nicht auſgebant. Ein dichter Schleier Hegt
über der Zukunft e Und unter dem Meeresſpiegel
leiſten unſere UBoote ihre Arbeit, die den zähen Willen
Englands brechen ſoll und wird. Wie Frühlings
ahnen gehtes durch das Land. Bauend guf uns
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e noch über uns hinweg brauſen werden. Der Glaube
an uns ſelbſt wird uns die Kraft verleihen, in d

e

Die Kämpfe an der Weſtfront
über den Fortgang der Operationen

Stellungen zu Wer verſuchten
hin ausgeworfen J
Minen prengung

Ausdehnung. eHer franzöſiſche und engliſche Bericht melden

Vor der Entſcheidung

Kämpfe werden immer hartnäckiger. Die Deutſchen
Wiſten überall erbitterten Widerſtand. Die
ſchwere Arkille re der Deutſchen iſt in den Kampf
eingetreten. Den franzöſiſchen Truppen wäre eine An
näherung nur aus ſüdweſtlicher Richtung möglich doch
liegen zwiſchen den Vorpoſten und den Deutſchen noch
20 Kilometer Eivrieux ſagt, es ſei nun die ern ſteſte
Stunde ſeit der Marne- Schlacht angebrochen,
die über das Schickſal Fränkre ichs entſcheiden
werde. Die bevorſtehende Schlacht wird eine Entſcheidung

bringen. S rUnſere Räumungsmaß nahmen.
Die „Nordd. Allg. Zig ſchreibt über die deutſchen

Räumungsmaßnahmen zwiſchen Arras und Vailly:
Die Zerſtö ungen in dem von den Deutſchen ge
raumten Gebiet ſollen nicht geleugnet werden Das
iſt auch nicht nötig Sie ſind lediglich Eine vittere, aber
unumgängliche militäriſche Rotwendigkeit. Am ſo ſchärfer
ſei Einſpruch erhoben gegen die haltloſen völlig aus der
ift gegriffenen Anſchuldigungen, als hätte die deutſche
Heeresleitung irgendwie unnstige Härten ausgeübt als
wäre ſie mit den Zerſtörungs arbeiten auch nur um Haares
breite über das Maß des milttäriſch Gebotenen hinaus

gegangen 7
zerſtört, alle Bahnen abgebaut. Aber auch
die Wälder mußten fallen, denn dem Feinde mußte
alles Material für Bauten und Befeſtigungsarbeiten und
jede Deckung gegen Sicht genommen werden. Aus dem
ſelben Grunde mußten auch die Dörfer vernichte t
werden. Jn nicht geringerem Grade war die Zerſtörung
der Felder und Gärten, der Alleen und Obſthäume,

Der „Matin“ ſchreibt zur militäriſchen Lage Die

In erſter Linie wurden ahle Brücken und Wege



m

England von den

die der Feind als unnötige Barbaret brandmarken will,
militärtſch geboten. e feindlichen Batterien und
Kolonnen durften nicht, vom zerwühlten Wege ausbiegend,bequeme Fahrt feldeinwärts finden. Rich einen Fall

unnötiger m e T nicht einen Akt von Gewalt unde tie Entente mit gutem Gewiſſen anführen.
Kein rt verlieren ihre Berichte darüber, daß eine ganze
Zone unzerſtört geblieben iſt. Daß die Franzoſen das
reizende Städtchen Noyon unverſehrt wieder in die
Se bekamen, danken ſie gewiß nicht der Tapferkeit und

melligkeit der eigenen e Wer ſondern der Umſicht und
Menſchlichkeit der deutſchen S Heeresleitung, diears tig jeden Kampf in jener Gegend mit Rückſicht au

e in der Stadt konzentrierten Einwohner vermied. Ni
mit einer einzigen deutſchen Grangte wurde die Stadt be
begt, auch als die Franzoſen längſt eingerückt waren.
Freilich wurde nur die ni
rung n e en. Es wäre ja ein Verbrechen gegen die
eigene militäriſche Sicherheit, wollte man dem Feinde
Arbeitskräfte z en, die nicht weniger wertvoll ſind
als Soldaten.

„Havas“ meldet aus Paris: Der Miniſter des Außern
Ribot hat an die Regierungen der neutralen Länder eine
Proteſtnote wegen der von den Deutſchen bei der
Räumung franzöſiſcher Gebietsteile be
gangenen Zerſtörungen geſandt.

Der Berichterſatter des Daily Telegraph“ meldet vonder Weſtfromt, die ine nſtandſetzungdes von den d räumten Gebiets den Auheren

mindeſtens zwei iarden Mark auferlegt.Ein Londoner e er des „Secolo welret, die
Lage der zurü enden Deutſchen beſſere fich
forkgeſetzt, weil ſie ihrer zahlreichen ſchweren Artille
rie r kommen, end die Franzoſen und Engländer
bis jetzt nur leichte Artillerie hätten nachziehen können.

m „Homme enchaine“ verſpottet Clemenceau die
Politiker und Journaliſten, die rn entdeckt haben,
daß der deutſche Rückzug ein Ruhmesblatt für Briand iſt
Und doch weiß alle Welt, daß er der deutſchen Jni
tigtive entſprungen iſt. Unſer Vormarſch wird
den Krieg nicht beenden, unſerer harren noch harte Proben

Furcht vor einer deutſchen Jnvaſion in England.
Jm engliſchen Unterhauſe teilte geſtern Bonar Law

mit, ſeit drei Tagen liefen hartnäckige Gerüchte um, daß
eine deutſche Jnvaſion an beſtimmten Punk-
ten der Oſtküſte bevorſtehe. Kein vernünftiger
Menſch glaube aber daran. Die Urſache ſei ein Befehl
an die engliſchen Truppen, auf alles vor
bereitet zu ſein.

Die kanadiſche Hilfe
Ein Berichterſtatter des Pariſer „Journal“ hatte eine

e mit dem kanadiſchen Miniſterpräſidenten
Borden. ieſer führte dabei aus, daß das kanadiſche
Kontingent von 33 000 Mann, das im September 1914
nach Europa geſandt wurde, das erſte geweſen ſei, das

überſeeiſchen Kolonien erhalten

ann bei s Millionen Einwohnern, von denen kaum
56 v. H. kanadiſcher Herkunft ſeien. Dieſe Armee werde
von Kanada ſelbſt unterhalten. Das Land habe hierfür
ſchon über vier Milliarden Francs ausgegeben, es liefere
außerdem Material aller Art an das Mutterland
630 Munitionsfabriken beſchäftigten 304 000 Arbeiter

Der Krieg mit Jtalien
Zum letzten Erfolg im Görziſchen

Dies

meldet der oſter reichiſche ungariſche Heeresbericht
Zahl der im Kampfe ſüdlich von Biglig geDie
genommenen Ttaliener hat ſich auf 15 Offizierefangenund 500 Mann erhöht. In dieſem Raum iſt das Artillerie

und Minenwerſerfener I lebhaft.
m amtlichen ſkallen iſſchen Bericht heißt es Jm

Verlaufe des geſtrigen Tages lebhaftere Artillerietätigkeit
der ju liſchen Front, vie gegen Abend in dena t

Abſchnitten zwiſchen dem Frigido und dem FaitiKamm
ſehr heftig wurde. Nachdem der Feind unſere Verteidi
gungslinten zerſtört hatte, unternahm er zwei heftige Anzuſe, den einen in Richtung auf die Höhe 126, wo es ihm

gelang, einige vorgeſchobene o ne e zu beſetzen,
den anderen gegen den Frigido-Kamm, wo er glatt ab
gewieſen wurde.

Ein Kriegsrat an der italieniſchen Fronk.
General Robertſon Chef des britiſchen Reichs

generalſtabes, iſt in der Da gen Woche Gaſt des
italte niſchen Oberkomman geweſen. Jn Be
heitung des Generals Cadorng hat er die n e berat
inien am unteren und mittleren Jſon zo beſucht

und ſich dann an die Trientiner Her begeben.
Während ſeines Aufenthaltes iſt auch General Beygand
aus dem franzöſiſchen Großen Hauptquartier als r
treter des Generals Rivelle eingetroffen.

x

Von der geſamten Oſt und Valkanfront
werden keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet

In Ergängung des geſtrigen deutſchen meldet der
öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:

Südlich des Az- Tales wurde in drei Kilometer
Breite eine ruſſiſche Höhenſtellung genommen und gegen
drei ſtarke Gegenangriffe behauptet. Die Bente beläuft
In auf 150 Gefangene, drei Maſchinengewehre und zwei

inenwerfer. Gegen die Magy gros Sellung ſtürmte
der Feind geſtern nachmittag dreimal vergeblich an. Jn
den Waldkarpathen
nehmungen

Bei Stanis la u drang ein Stoßtrupp in die feind
liche Hauptſtellung ein. Die Ruſſen flüchteten. Sonſt bei
Tauwetter geringe Tätigkeit.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U Boot- Bente.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet
Jm Mittelmeer wurden verſenkt: zehn Schiffe

mit rund 31000 Tonnen, darunter der engliſche
Dampfer „Enterpe“ (3540 Tonnen), der aus einem
Konvoi von zwölf Fahrzengen heraus abgeſchoſſen wurde;

kriegsdienſtp Uchtige Bevölke

habe.
0000

erfolgreiche Vorfeld unter

ein durch Zerſtörer geſicherter unbekannter
etwa 8000 Tonnen großer Dampfer, wahr
ſcheinlich mit Ol oder Getreide beladen, der nach dem
Torpedotreffer lichterloh brannte; der holländiſche
Dampfer „Ares“ (3783 Tonnen), mit 4800 Tonnen Ben
zin von Suez nach Frankreich; ein abgeblendeter be
ladener Dampfer von 6000 Tonnen mit Kurs anf
Neapel; der bewaffnete engliſche Dampfer
„Eptalofes“ (4434 Tonnen); ein bewaffneter
engliſcher Dampfer von 4000 Tonnen mit 5000 Tonnen
Ladung, darunter 1000 Tonnen Baumwolle, von Bombay
nach Marſeille.

Die Direktion der Petroleum Geſellſchaft Corona“ im
Haag hat die Nachricht erhalten, daß der Tank
dampfer der Geſellſchaft Auguſt Keßle r vierzig
Meilen öſtlich von Start Point torpediert worden iſt.

Schweizeriſche Blätter berichten aus Paris „Havas“
meldet, daß in der Zeit vom 1. bis 17. März 27 franzö
ſiſche Handelsdampfer und Segelſchifſe verſenkt wurden.

Zum Verluſt der zwei engliſchen Torpedobootszerſtörer.
Reuter meldet amtlich Die Admiralität teilt mit

Kürzlich iſt ein engliſcher Torpedobootsger
ſtörer im Kanal auf eine Mine gelaufen und ge
unken. Offiziere und 17 Mann wurden gerettet.
nzahl der Umgekommenen wird nicht angegeben) Am

Dienstag beſagt die Meldung Es iſt noch ein Tor
pedobootszerſtörer geſunken, und zwar nach
einem Zuſammenſtoß mit einem Dampfer. Ein Mann
iſt umgekommen.

Die Verſenkung des Hoſpitalſchiffes „Aſturias“.
Die britiſche Admiralität verbreitet folgende Bekannt

machung:S britiſche Hofpitalſchiff „Aſturiags“, das
mit allen Schiffslichtern und mit allen beſonderen Ab
zeichen des Roten Kreuzes, die hell erleuchtet waren, fuhr,
iſt in der Nacht vom 20. zum 21. März ohne Warnung
torpediert worden. Dabei folgende Verluſte ein
getreten Von Militärperſonen 11 tot, drei, da
runter eine Stabskrankenſchweſter, vermißt, 17 verwundet
von der Mannſchaft 20 tot, 9 vermißt, darunter eine
Stewardeß, 22 ſind verwundet. Wie in dem deutſchen
Funkſpruch von geſtern berichtet wird, ſteht die Torpe
dierung dieſes Hoſpitalſchiffes mit auf der Liſte der von
den AUnterſeebooten berichteten Taten.

Hierzu wird von deutſcher Seite erklärt, daß Aſtu
rias“ auf Grund der von der deutſchen Regkerung am
31. Januar erlaſſenen Erklärung verſenkt wurde. Jn

dieſer Erblärung dRegierung nicht länger zulaſſen, daß die britiſche Regie
rung ihre Truppen und ihre e e an nach
dem Hauptkriegsgebiet unter dem e en Dechmantel
des Roten Kreuges ungefährdet befördert ſie erklärt
daher, daß ſie von nun an kein e eſ Lazarettſchiff
in dem Seegebiet dulden wird, das wiſchen den Linien
Flamborough und Terſchelling u

nd s liegt. Soll n dem
ſchiffe angetrofſen werden, ſo würden ſie als kriegführende

angeſehen und ohne weiteres angegriffen werden.
Der erſte bewaffnete amerikaniſche Poſtdampfer „St. Lonis“
iſt nach Reuter aus New York in Liverpool angekommen.
Er hatte Fahrgäſte an Bord AUBoote wurden auf
der Reiſe nicht geſichtet Nach einer Reutermeldung
gus New York hat die Nachricht von der Ankunft des
S Dampfers in den Vereinigten Staaten freudige Kund
gebungen hervorgerufen, um ſo mehr, als man ſich be

wußt war, daß eine Begegnung des Schiffes mit einem
deutſchen UBoot leicht den Krieg hätte herbeiführen

e

können.
England und die Niederlande.

ſchen Sperrgebletes mitgeteilt, gleichzeitig auchdoh das holländiſche Auswärtige Amt von der vri-
iſſchen Regierung die Mitteilung erhalten hat, daß ab

1. April das von en als geſperrt erklärte Meeres
gebiet verbreitert wird.

neuen Forderungen an Holland wandte, um Holland
zu zwingen, auch in Lebensmitteln neeine gewiſſe Mindeſtmenge mit e Schiffen na
England zu liefern, widrigenfalls England das Durch
Taſſen von Düngeſtoffen erſchweren will.

Deutſchland, und Amerika.
Vor der Kriegserklärung

Das holländiſche Nieuwe Bureau meldet aus
Waſhington Nach Jnformationen aus Regierungskreiſen
wird der Krieg beim Zuſammentritt des Kongreſſes am
2. April erklärt werden. Amerika iſt beſchäftigt, in
großem Maßſtab Vorbereitungen für eine an
griffswelſe Kriegführung zu treffen. Jm
ganzen Lande ſei man dagegen, daß die Vereinigten
Staaten ſich nur mit der Ankündigung des einfachen

Kriegszuſtandes begnügen Die Volksſtimm ung
verlangt, daß man Deutſchland den ganzen Kram vor die

Füße werfe und daß Truppen zur Weſtfront gehen
ſollen.

Ein Waſhingtoner Telegramm der „Köln. Ztg. vom
25. März führt demgegenüber u. a. aus, daß die Ab
geordneten nach der Berührung mit ihren Wählern
dem Kriege mehr denn je abgeneigt zurückkehren. Gleich

nötigt ſind, einen bitteren Kampf um die Führer
e im Abgeordneten e guszufechten, wodurch das
parlamentariſche Ge e e wochenlang un
möglich a wird. Selbſt die Friedensfreunde ſind
ſehr rege. Die Wallſtreet zeigt nicht die erwartete Be
siſterun g. Die Angebote von Kriegsmaterial an die
egierung zu niedrigen Preiſen verringerten die

nungen m die Spekulation und hatten eine ern ü
ternde Wirku m Das Telegramm führt einen Artikel der „Evening Poſt an, welcher von unnatürlichem

Haß gegen Deutſchland ſpricht S

w.

Die

erſeits, Queſank und

Heute wird die neue en e Wenn dent
J ei

Es verlautet, daß die engliſche Regierung ſich mit

der Beginn der Kongreßkagung wird ein großes Hindernis
für ein ſchnelles Handeln bringen, da beide Parteien ge

hieß es, andererſeits kann die deutſche

Seine Worte hie

befreike ruſſiſche Volk könne einen be

Die „Neue Korreſpondenz“ meldet aus New York Die
Kommiſſion der Landesvertedigung hielt heute eine
Sitzung ab, worin die Kriegsvorbereitungen
einer erſtmaligen Erwägung unkerzogen wurden. Die
Regierung hat die Durchführungentſcheidender
Maßnahmen beſchloſſen, die ſoſort nach Anerkennung
des Kriegszuſtandes durch den Kongreß verwirklicht wer
den ſollen. Die Kriegsvorbereitungen der Vereinigten
Staaten erfolgen im Hinblick auf eine lange Kriegsdauer
und überſchretten bei weitem die Schutzmaßnahmen für
die amerikaniſchen Handelsſchiffe

Jn Waſhington wird erklärt, daß eine Requiſteie
run notwendig ſei, aber die Kaufleute die durch
Verträge geſchützt ſeien, würden nicht inter
niert werden und von den übrigen Eingewanderten
lediglich ſolche, die man verdächtigt. Alles Eigentum wird
reſpektiert. Die Regierung ſchlägt ein ſcharfes en
furgeſetz vor.

Die Revolution in Rußland
Friedensſorderungen und Kriegsziele.

Aus Petersburg verlautet: Der Regierung
ſtehende Dumgabgeordnete erklären, weitere Ken
zeſſionen an den Volkswillen für unerläß-
lich. Damit hängt wahrſcheinlich die Meldung der
„Zürcher Zeitung“ zuſammen, wonach an der Amſter
damer Börſe hartnäckige Gerüchte über einen naben ruſſi
ſchen Sonderfrieden umlaufen. Diplomatiſche Kreiſe
halten die Gerüchte nicht für grundlos.

Der Korreſpondent der „Times“ widerſpri den
e Darſtellungen der Petersburger Agenturüber die Petersburger Lage. Die z ſei am
Ruder und erlaſſe Aufrufe an das Volk, daß der
Krieg ſofort beendet werden müſſe.

Die ſogialiſtiſche Arbeiterpartei

nahe

ver
öffentlicht in ihrem Organ „Prawda“ eine Entſchlie-
ung des Zentralkomitees, in der die Soldaten
der Front aufgefordert werden, die Schütengräben
zu verlaſſen und zum Feinde über zugehen
Die Reſolution ſchließt mit den Worten. „Organiſiert
Euch unter unſerem Banner, nieder mit der Regierung
und nieder mit dem Krieg gegen Deutſchland! Es lebe
der Krieg des Volkes gegen die herrſchenden Klaſſen.

eine rüber ſind aber ſehr zurückhalt
Dien behandelt die Kriegsziele jedoch in derſelben Nummer
in einem beſonderen Artikel in dem ausgeführt wird das

fre chämen denFrieden eingehen und müſſe den Krieg fortſetzen, wenn
duch mit veränderken Ziel Das Gerede von der
Vernichtung des preußiſchen Militarismus müſſe endlich
einmal verſtummen. Es genüge, für Rußland ehrenvolle
Friedensbedingungen zu erreichen. Auch der Hunger
Krieg dürfe nicht fortgeſetzt werden. Se habe
die alte Regierung geſtürzt und könne auch die nene
ſtürzen. Ein ehrenvoller Frieden, der uns die Maglich-
keit gibt zur inneren Entwickelung und zum Genn
Vorteile, die uns die Revolution gebracht hat. Das An
unſere Kriegsziele, ſie müſſen nun dem deutſchen
Volke mitgeteilt werden.

Das Zarenpaar der Spionage angeklagt.
Daily Mail meldet aus Petersburg. Eine politiſche

Korreſpondenz deutſchſreundlicher Natur zwiſchen
der Zarin und Protopopow wurde entdeckt.

Juſtizminiſter Kerenski beſchäftigt ſich nach zuver
läſſigen Petersburger Nachrichten gegenwärtig mit de
Ausarbeitung einer Anklageſchrift gegen den Jareg und
die Zarin, denen Spion age vorgeworfen wird. Die
Anklage iſt auf lächerlichen Beſchuldigungen au J
Die Kaiſerin ſoll in Zarſtoje Selo eine drahtloſe Statton
unterhalten haben, die polikiſche und militäriſche Geheime
niſſe an Berlin mitteilte. Zuerſt kommt die Verhandlung
gegen die Politiker und Miniſter, von deren Ergebnis
hängt das Schickſal des Zaren ab.

Die Geſtaltung der neuen Regierung.
Der Lyoner „Republicgin“ meldet aus Petersheurg

Die gemiſchten Arbeiter und Soldatenkomitees haben
beſchloſſen, einen Sondergusſchuß für die engere
Fühlungnahme mit der proviſoriſchen Regierung
zu ernennen

Reuter meldet aus London Demnächſt wird in Peters
burg ein Kongreß der Führer aller politiſchen Parteien der
Semſtwos und der Vertreter der Armeen ſtattfinden, um
Klarheit über die Stimmung in den Hauptſchichten der
Bevölkerung hinſichtlich der Geſtaltung der neuen Regie
rung Rußlands zu gewinnen. Man nimmt als ſeſt
ſtehend an, daß der Kongreß ſich mit überwiegender Mehr

heit für die Errichtung einer ruſſiſchen Reg
b litk ausſprechen wird. Jn den letzten 8 Tagen wurden
zahlreiche Perſonen aus den Kreiſen des Hof und Land
adels verhaftet

Eine beſondere Revolutionsarmee.
Reuter meldet aus Petersburg. Aus mehreren Armee

korps wird jetzt eine beſondere Armee d die
aus den revolutionstreuen Soldaten zuſammengeſetzt iſt und in Petersburg Garniſon er
halten ſoll. Dieſe Armee wird einen beſonderen Namen
erhalten, der an die Revolution erinnert

Die im vollſten Gange befindliche Gegenbewegusg

Nach ruſſiſchen Quellen melden verſchiedene Blätter
Bauernunruhen. Die Bauernbevölkernng und die
Geiſtlichkeit zeigten ſich immer mehr als Gegner
der neuen Regierung und als Zarenfreunde.

der
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Werkſtatt mit kleinerer Wohnung
Jult zu vermieten event.

geſucht. Gefl

Jn Dorpat iſt die Lage wenig befriedigend.
Jüdiſche Studenten haben dort eine eigene Miliz errichtet
und ſich den Gemeindebehörden widerſetzt, ſo daß Anarchie,
Blutvergießen und Zerſtörung die Folge war.

Uber Haparanda kommen aus Rußland Meldungen,
daß in Rußland nun umfangreiche Bauernunruhen aus
gebrochen ſind. Jn den Dörfern des Gouvernements
Saratow ſind Gerüchte verbreitet, der Zar werde von
einigen Kaufleuten und Politikern gefangen gehalten. Zu
Tauſenden ſeien die Bauern nach Syfran geſtrömt und
hätten auf das dort liegende Reſerveregiment
ſolchen Einfluß ausgeübt, daß dieſes Regiment ſchließlich
zu den Bauern übertrat und ſämtliche Offi-
Ziere ermordete. Auch nördlich Woroneſch ſei
ein Bauernaufruhr zum Ausbruch gekommen. Unter dem
Feldruf: Alles gehört den Bauern! ſei ein Plünderungs
zug gegen die Güter n e worden, von denen zahlreiche
niedergebrannt worden ſeien. Mehrere Gutsbeſitzer ſeien
mordet worden. Der Gouverneur von Woroneſch be
fahl der in der Stadt liegenden Jnfanterie, ſowie dem
16. Ulanenregiment, gegen die Bauern Zu marſchieren.
Die Soldaten verweigerten jedoch den Gehorſam, köteten
n ihrer Offiziere und verwundeten den Gouverneur
Ibſt ſchwer.
Die Arbeit der meiſten Petersburger Fa

briken ruht; fortwährend kommen dabei Aus
chreitungen gegen die Fabrikleitungen vor. Jn den

Putilowwerken nd die Zuſtände gänzlich chaotiſch.
Sämmtliche Fabriken ſind ſeit dem 5. März geſchloſſen
wordem, S wegen der Lohnforderungen der Ar
beiter ſie begaben ſich jedoch trotzdem zur Fabrik und
hielten Verſammlungen ab, wo als Urſache des Streiks
die provokatoriſche Haltung der Regierung bezeichnet
wurde, welche unnbtigerweiſe den Krieg fort
ſeve. Nach der Erklärung der neuen Ordnung ver
ſammelten ſich die ſtreikenden Arbeiter täglich und be
ſchloſſen ſämtliche Direktoren der Werke als Gefan
gene nach der Dumg u führen. Der Transport war
von einer rieſigen Volksmenge begleitet, die Direktoren
wurden in der brutalſten Weiſe mißhandelt, ſo daß ſie
ſchon in der Nähe des Baltiſchen Bahnhoſs ſtarben

Politiſche Ceberſicht.
Sſterreich- Ungarn. Jn einem Filiglbureau des
öſterreichiſchen Konſulats in Zürich wurdeeingebrochen und außer gewiſſen Geldern im Werte von

/50000 Kronen verſchiedene Dokumente geſtohlen
Man nahm ſchon ſeit einiger Zeit an, daß es ſich nicht
Um einen gewöhnlichen, ſondern um einen volitiſchen Ein
bruch handelt. Wie die „Tribune de Genéeve jetzt meldet
nd et italieniſche Deſertenre die Verbrecher.Sie r dem italteniſchen Generalſtab in Rom e
ſtellt und ihm alle geſtohlenen Dokumente übergeben

Jtalten. Aus Baſel wird berichtet. Wie der Baſter
Anzeiger“ meldet, waren geſtern in Bäſen und anderen

und 15. April d.
zuheben

England. Laut Züricher Nachrichten deutet die ein
flußreiche radikale engliſche Zeitung Mancheſter Guar
dian“ anläßlich einer Betrachtung über Arſachen und Ver
lauf der ruſſiſchen Revolution unverblümt und ohne Be
hinderung durch die r an, daß auch den e n iſſchen
König das Schickſal ſeines ruſſiſchen Vetters

J. die Jahresklaffe 1918 aus

noch in dieſem Kriege erreichen könne. Eine Anzahl
z kommunaler Marktausſchüſſe ſind von der e zur

eUberwachung der ſtrengſten Durchführung der vom Lebens
mittelamt erlaſſenen Vorſchriften ermahnt worden mit der
ausdrücklichen Begründung die r age der Lebens
mittelverforgung ſei für ganz Englandſehr ernſt und in der Zeit zwiſchen März und Juni
müſſe man mit einer Lebensmittelkriſe rechnen. Dem
„Handelsblad“ wird aus London gemeldet: England ſteht
am Vorabend einen wichtigen Wahlrechts
reform. Heute werde der erſte Miniſter im Unterhauſe
mitteilen daß die Regierung die Vorſchläge der parla
mentariſchen Kommiſſion bezüglich des Wahlrechtes an
genommen hat und beabſichtigt, dieſe in einem Geſetzent
wurf einzubringen. Die Reform umfaßt die geregelte
Reviſion der Wahlkreiſe, den Abſchluß der
Wahl an einem Tage, die Abſchaffung des
Plüralwahlrechtes außer in den größeren Städten
wo eine Extraſtimme für den Beſitz von Gebäuden, Ge
ſchäften uſw. gewährt werde, rend bisher viele bis
zu einem halben Dutzend, ja ſogar bis 20 Stimmen haben,
proportionales Wahlfyſtem in den größerenStädten die Forderung, daß die Wähler 6 Monate in
ihren Wahlbezirken wohnen muſſen. Uber das Wahl
recht von Frauen wird die Entſcheidung dem Unter
hauſe verbleiben. Es beſteht jedoch eine Mehrheit, die
dem Vorſitzenden anempfiehlt, allen Frauen über
35 Jahren eine Stimme zu geben.

Auszeichnung des bulgariſchen Kriegsminiſters.
Der „Stagtsanzeiger“ meldet die Verleihung des Roten
Adlerordens mit Schwertern an den bulgariſchen
Kriegsminiſter General Neidenoff.

Der Hauprrre ſchuß des Reichstages hat bei der
ſortgeſetzten Beratung der Schutzhaſft frage folgende
Entſchließung einſtimmig angenommen Der Reichs
käg wolle folgende Erklärung beſchließen: Nach der Aufſang des Reichstages, welche mit der vom Krieges
miniſter im Hauptausſchuß abgegebenen Erklärung über
einſtimmt, fallen die in Elſaß-Lothringen gegen deutſche
Skagtsangehörige angeordneten aus Gründen die in der
Perſon des Betreff enden liegen, erſolgten, nicht lediglich
vprübergehenden Ausweiſungen, ebenſo die Verſagungen
der Aſcklehr nach Elſaß Lothringen in ſolchen Fällen
Unter die Aufenthaltsbeſchränkungen, für welche der in
dem Reichsgeſetz vom 4. Dezember 1916 geregelte Rechts
ſchutz giltſchweizeriſche n Städten hartnäckige Gerücht

h denen ſolge die Revolution ausgebro ſ
Meldung aus Lugano beſagt: Jnſolge

die in er Zeit eine immer ge

ſtrigen Kammerſihung
krutterungsdebatte

lich mit 432 gegen 19 Stimme
iniſte zwiſchen den e

Freund liche

an beſtimmt rnoder Plätzen können wir
Verantwortung übernehmen jedoch in der Exped. 5 Bl,

ſchön gelegene
Für die Aufnahmen der Anzagen re Wo utg an elnle

agen Perſon zu vermieten, 1. 7. begieh
keine bar. Peeis 860 Mk. Zu erfragen

abend in ſpäter Stunde und Sonntag früh

t ne t 4 S

werden die Wünſche der Auſtrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

zu vermiteten

Möbllerte Zimmer
Halleſche Str. 49

kleganter Kinderwaen e e e We ine
Wohnungim Preiſe von 160- 180 Mark.

preiswert zu verkaufen
Wo ſagt die Exped d. Bl.

Hentner

R in der
verkauft Zrebnitz A. 28.

ine alte noch gut erbaltene
Gäemaſchine

zu verkaufen Meunſchan 4. Expehv. d. BI.

m terte Breiblatt Rotkleeſemen a Se ichen ulegen.

kauf Zum 1. Wohnung von ſo.Ehepaar im Preiſe von 250-850
Mark geſucht, event. Tauſch. S

Off. unt. „Tauſch 250 an die S

Eine genteſimalwage, 2—6 Zer.
Tracgkraſt, zu kaufen geſucht.
Fr. Hoffmann, Unter Altenb. 30. auch Mitbewohner
Laden mit Wohnung Korridor.
in beſter Geſchäfts lage, ſowie Crped. d. Bl.

Anſtändige ältere Frau ſucht
1. Juli Stube, Kammer, K

Offerten unter „90 an die

üche,

in einem

rundſtück zu verkaufen
Väberes Kitteritr l. zu mieten geſucht.

Ein Zimmer, Angebote unterdie Exped. d. Bl.

8-— immer Pohnunt
von Beamten zum I. 4 od. ſpäter

M 99 ar
ſehr groß und gut möbl. an beſſ
Herrn per 15. 4. zu vermieten.
Zu erfr in der Exped. d. Bl.

iſt ſoſort zuMbl. Zimmer vermieten
Annenſte 31, unken.

u vermieten. Zu erfragen iner Exved. d. Bl. J
Ein möblierkes Zimmer

für jungen Kaufmann per ſofor

Fahrrad
„ubehür

e
e

in An Auswahl zu
Iligſten Preiſen

Herm. Buar ſen., Markt

Offerten an die
Kreiskartoſfelſt- e Berſeburg

Wöohnung, große Stude, Koch
gesehrieben

e e Lehterfrägeglleinft. Ehepaar zu vermteten
Hausmannsarbeit und Aufwar
kung iſt mit zu leiſten Räbere

kFalleſche Str. 58, pt.

ält ztets vorrätig

Merseburg, Ocgr

Von der Handwerkskammer Vor
e

Suehdruckerel Th. Römer
uhs 99

Die Gefangenen des Hilfskreuzers Möwe

Gestern abend entschliet nach lanem, schweren Leiden, das er
sich in 18 Monate langen, bitteren Käwpten zugezogen hat, mein innigst
gekebter Mann, eines Kindes treusorgender Vater unser einziger Sohn
Bruder, Sehwiegersohn und Schwager, der

Kon2. Markscheider

Walter Mäller,
Leutnant der Res, des Plonler Reot. 29,

Inhaber des Elgernen Kreuzes und des Ritterkreuzes des Vürttembergigchen

Frlecrichsordens II. Kl. mit Schwertern.

Merseburg, den 29. März 1917.

In tiefstem Schmerze namens aller Hinterbliebenen

kbPrau Anna Mäller

Die VDeberführung nach Lautenthal 1. H, findet Sonr abend Vormittag 9 V vom

Trauerhause Kleine Ritterstrasse 2 aus atatt. S e

gendſten Intereſſe der Verbraucher zuwider kaufen

Partei“ zu einer nicht öffentlichen Konſerenz von

Hamiſationsſtatut wie bisher als Grundlage gelten
Es odll alſo eine beſondere Partei in der Parkei gegri

Aktiengeſellſchaft, deren Aufgabe die Beſchaffuns
und Bewirkſchaftung von Fellen ſein ſoll. Da wir bereits
eine Kriegsleder-Aktiengeſellſchaft, eine RohhautAktien
geſellſchaft und eine Kontrollſtelle für freigegebenes eder
haben, iſt die Frage berechtigt, ob nicht die neueſte Grün
dung vollkommen en und ihre Aufgabe durch eine
der genannten Geſellſchaften erfüllbar ſei. Der vom
bayeriſchen Abg. Dr. Schlittenbauer im Bahyeriſchen
Kurier geforderte Zuſammenſchluß aller auf einem Ge
biet tätigen Kriegsgeſellſchaften iſt dringend notwendig
weil der überfluß an Kriegsgeſellſchaffen einen ver
teuernden ſtaatlichen Kettenhandel hervorruft. Beſteht
keine Ausſicht auf einen derarkigen Zuſammenſchluß, ſo
iſt es doch wohl r die Gründung neuer Kriegs-
geſellſchaften durch Reichsgeſetz zu verbieten,

Eine Erklärung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird von deſſen Präſidenten Grafen v. Schwerin-Löwit
und den beiden ſtellpertretenden Präſidenten veröffent
licht. Sie wendet ſich gegen völlig unbegründete Be
huldigungen gegen die Landwirtſchaft und ihre beruſenen
Vertreiungen, u. g. gegen die n ging daß der
Deutſche Landwirtſchaftsrat die Landwirſe geraden zu
einem Widerſtand en die vom Kriegsernä
getroffenen Maßnahmen e e habe.
gegen wird die entſchiedenſte Verwahrung eingelegt. Zu
gleich aber wird erklärt, „daß wir uns auch durch der
artige haltloſe Anſchuldigungen nicht davon abhalten.
laſſen werden, fernerhin wie bisher offen und ent

vor Maßnahmen zu warnen, welche nach unſerer
berzeugung geeignet ſind, die landwirtſchaftliche Er

zeugung zu ſchwächen, und welche deshalb auch dem drin-

ungsam?
Hier

Durch dieſen Zuſaß verliert ſinngemäß die Erklärungihren Rigenhett S
Die Spaltung der Sozialdemokratie Jn Gotha

iſt in den letzten Maitagen des Jahres 1875 die Verein
gung der beiden vis dahin einander feindlich gegenüber
ſtehenden ſozialdemokratiſchen Parteien, der Eiſenacher
und der Laſſalleaner, formell vollzogen worden. Jetzt ſoll
in Gotha in den Oſtertagen vom 6. April ab die Spal
tung der Sozialdemokratie vollzogen werden. Der Vor
ſtand der Fraktion der Sozialdemokratiſchen Arbeit
gemeinſchaft veröffentlicht eine „Einlgdung an die o
ſttionellen HOrganiſationen der Sozialdemokratiſch

laden en Abgeordneten und Delegierten in Gotha
dieſer Konferenz ſoll ein Organiſationsſtatut fi
Oppoſition beſchloſſen, eine Zentralleitung gewä
eine eigene Sonderorganiſativn der Oppoſition
ſie etgene Grundlinien für ihr Handeln a ufſtellen
eigenes Organiſationsſtatut beſchließen will, das
gramm der ſozialdemokratiſchen Parkei und derer

c

indet
werden. Ausdrücklich wird in den Organiſationsgrund-
linien der Oppoſition geſagt. „Sie ſteht in grundſätz
licher Oppoſition zum herrſchenden Regierungs ſem,
r Kriegspolitik der Reichsregierung und zu der vomPar ter ſtand im Regierungsfahrwaſſer e
führten Politik der nominellen Parke Das ſoll alſo

en de aldemotratiſchen Parten
er Geſamtparkei werden.

r e

Verantwerklicher Redakteur Franz Roß e
tag Merſevurg.

goon Th. Rößnerrud und Verlo in Meer

geb. Giesecke.



Ausgabe von Graupenauf n r 23 der Lebensmittelkarte.

Bonn Sauntbend den 31. Mär 1917 abwerden n en ſtäbtiſen n Lebensmittelhandlungen gegen Vor
legung der bensmitteltarte

Hranausgegeben.

n Mitglied der Haused Pfund Graupen zum Preiſe v von 15 Hennig

zuget erS Magen iſt die auf der Lebensm ttelſtammkarte vom
Magiſtrat eingetragene Kospfzahl. Die Verkäufer haben den Abs
ſconitt 28 der Lebensm teekarte eigenzässig abzutrennen und zur
Kontrolle auf der Räckſeite derſelben die Nr. ber Lebensmittel
e und die Kopfzahl der Haus haltung zu vermerken.

A. abgenommenen Abſchnitte ſind von den Berkaufsſtellen

ſodann 8 ſtenKonnabend den 7. April 1917
an die ne Lebengmittebvertellungsſtelle

am Nenmarktster Kr. I
abzuliefern e

es den 2 oen der Ragiſtrat.

Den
an ung t en

ſrebllieſet ſerbant Verzhunt

Zur Beſprechung und Erörterung der Maßnahmen, die a
wendig ſind. um den Kameraden de Beteiligung an den Zeich
nungen zur l Kriegsanleihe mit geringeren Beträgen als 160 Mk.
zu ermo Kichen, werden die Vereinsvorſtände ſowohl wie auch alle
Kameraden und beſonders auch die Frauen der im Heeresdienſt
ſtehenden Kameraden zu einer Verſammlung auf

Sönnigt den 1 Arril d. gs. achmittass 3 Uhrin Ha Saſhans in Merſehnte, Am Bähahof Nr. 4, eingeladen.
Merſebars, den 21. März 19 7.

J. B.S
Pinhruchaie e
n

Sichardt.
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Pkal, Dorgſtrate 1, vis

entgegengenommen.
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Anteſlſcheinen
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April 197 ab bis zum Ablauf von zwei

Rückzabhlung oder Gutſchrif
Jn dringenden Fällen geſchieht die Rückzablung auch ſtüper.

Merſeburg, den 183 März 1917.
Der Vorſtand der ſtaptihen Sparkaſſe.

Tbiele, Stadtrat.

Jahren nachFr ehensſcluß mit 59/ ver inſt, zu welcher Zeit auch die
auf ein Sparkonto erfolgt.
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e e e h F 6 a S 8 z SSicherung der Kohlenſtener.
Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben:

enn wir kürzlich der Uberzeugung Ausdruck gaben, daß

das Zentrum bloß auf einen Ausweg warte, der es ihm
ermögliche, ſeine ablehnende Haltung in erſter Leſung in
eine zuſtimmende zu verwandeln, ſo hat uns dieſe Auf
faſſuns nicht getäuſcht. Der Hauptausſchuß des Reichs
tags hat mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemo-

die Kohlenſteuer angenommen, und es iſt nicht zweifelhaft,
daß die Fraktionen hinter dem Beſchluß ihrer Kom
ine en ſtehen werden.

t. ſich gelegentlich eines Steuergeſeßes und ohne
orgfältigſte Vorbereikungen nicht in dieſe Verhältniſſe

greifen will man nicht allerſchwerſte Unordnung
affen. J der Mehrzahl der Fälle iſt eben der Kohlen-

Jroß handel keineswegs z tbehren Meiſtenteils iſt er
in weſentl ſten Kommiſſi när, uns ſein Gewinn ſpielt
für den Preis der Kohlen nicht weſentlich mit. Lediglich

die großen Einnahmendie gewaltigen Umſähe bedingen
der Kohlengroßhandlungen.

Man hat im übrigen noch eine Beſtimmung aufge
en durch welche die Gewinnbeteiligung der Gruben

ohlenſhndikate am Zwiſchenhandel ſteuerlich erfaßt
was der ſteuerlichen Gerechtigkeit entſprach. So

derung hat die Kommiſſion auf
aber auch mit Unterſtützung von

Proze e V
für die Reichskaſſe beträgt 10 Millionen Mark, ein

Geſchenk das den Brikettfabriken ja ſehr erwünſcht ſein
e das ſie aber ſelbſt zu verlangen nicht einmal gewagt

atte

kungen als durchaus zutreffend an aber die oben e

e dem b
Heizutreten
daran gl

Zur
11 Hort ehung.

Roman von H. CourthsMahler.
(Nachdruck verboten.)

Eure Hoheit werden mir vielleicht dieſen eigenmäch
gen Schritt nicht verzeihen, das habe ich vorher gewußt.
DTroßdem habe ich un müſſen, was mir meine Pflicht
gebok. Jch habe das letzte verſucht, die Hinderniſſe zu

einer ſtandesgemäßen Ehe Eurer Hoheit hinwegzuräumen.
Und ich hoffe, die Gräfin wird hochherzig genug ſein, die

Noökwendigkeit einer Trennung einsuſehen.“

So ſchloß der Miniſter ſeinen Bericht. Und nun
lachte der Herzog plötzlich grell auf, ſcharf und ſchneidend,
nd ein nervöſes Zucken umſpielte ſeine Mundwinkel,

gls er ſagte S„Nun, Exzellenz, Jhre Miſſion iſt glänzend gelungen
Se Hinderniſſe ſind alle weggeräumt! Meine Frau ſteht
Jhren Plänen nicht mehr im Wege ſie iſt dieſe Nacht
plötzlich verſchieden. Die qualvolle Aufregung hat ſie
e

S Der Miniſter taumelte zurück.
Mein Gott das habe ich nicht gewollt!“ ſtieß er

e und ſank ſchwer in den Seſſel neben dem Schreib
ichKalt wandte ſich der Herzog ab und verließ das

Zimmer.
Wie verſteinert ſah ihm der Miniſter nach.

rich er ſich über die Stirn. Nein bei Gott das
Habe ich nicht gewollt das nicht flüſterte er und ver

Krub das Geſicht in den Händen

S S
S Fünfzehn Jahre waren ſeit dem Tode der Gräfin

Reging vergangen Herzog Ferdinand hatte ſich, den
Seſetzen der Staatsräſon gehorchend, mit Prinzeſſin
Beate von Jffingen vermählt und ein Jahr ſpäter wurde
ihm ein Thronerbe geboren, der in der Taufe die Namen

Srnſt Ferdinand erhielt S

Dann

die Kohlenſteuer doch zur Annahme gelangen würde und

kratie und der Sozialdemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaſt

kleinen Mann cuch nur um den hundertſten Teil eines
Pfennigs je verbilligt würde.
Produzenten in die Taſche.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 28. März.) Jm

Reichstage wurde an Mittwoch zunächſt die Beratung
der Verkehrsſteuer fortgeſetzt. Abg. Schiele (konſ.) wandte
ſich gegen die Sozialdemokratie, die alle indirekten
Skeuern ablehne und allen Unkernehmergewinn weg
ſeuern wolle. Für das Zenkrum erklärke Abg. Dr.
Müller- Fulda die Zuſtimmung zur Vorlage, ebenſo Abg.
Liſt für die nationalliberale Parkei, der angeſzchts der
Notwendigkeit nichts anderes übrig bleibe als auch dieſer
unpopulären Steuer zuzuſtimmen. Aus Gründen der
Siedlungspolitik trat. Abg. Mumm (D. Fr) dafür ein,
den Nahverkehr bis 35 Pf. frei zu laſſen oder ſonſt die
Steuern auf Kriegsdaguer zu befriſten. Darauf bat der
Schabſekretär Graf Roedern um Annahme der Kom
miſſtonsbeſchlüſſe, den Rückſichten auf die Wohnungs
politik werde wie auch der preußiſche Mintſterial
direktor Franke verſicherte Rechnung gekragen werden.
An eine baldige Reviſion der Verkehrsſteuer ſei ſchon
wegen der techniſchen Schwierigkeiten nicht zu denken.
Jür die Sogialdemokratiſche Arbeitsgemeinſchaft be
kämpfte Abg. Stolle die Vorlage Nachdem noch der So
zigldemokrat Keil für die Reichserbſchaftsſteuer und Freikaſfung der ländlichen Automobillinien eingetreten war,
kann man zur Abſtimmung Gegen die beiden ſozialiſti
ſchen Fraktionen wurde das Geſetz angenommen von
allen Abänderungsanträgen fand nur der Antrag Mumm
auf Freilaſſung der Fahrkarten bis 85 Pf. Annghme,
und zwar im Hammelſprung mit einer Stimme Mehr
heit, was große Heiterkeit hervorrief. Ob dieſer Beſchluß
in der dritten Leſung aufrechterhalten wird, iſt fraglich.
Dex Reichstag begann darauf mik der zweiten Leſung der
Kohlenſteuervorlage, die von dem Sozialdemokraten Buck
ſcharf bekämpft wurde, während der nationalliberale Abg.
Stoebe die Zuſtimmung ſeiner Freunde aus ähnlichen
Gründen wie bei der Verkehrsſteuer ausſprach.

genden und

Er ſt Gün ge5ihr legt die Fraktion Verwahrung ein gegen die im
geyrdnetenhauſe gegen das Herrenhaus erhobenen An
griffe beſtreitet jeden Gegenſatz zum Reichsgedanken und
verſichert, daß das Herrenhaus ſtets die ihm geſchichtlich
überkommene Aufgabe im Rahmen der nun einmal be
ſtehenden Befugniſſe erfüllt habe. Für die Neue Frak
tion ſprach der Berliner Oberbürgermeiſter Wer muth,
der gleichfalls eine Erklärung verlgs. Sie macht dem

Herrevhauſe zum Vorwurf durch die Verhandlungen vom
H. März einen ſcharfen Mißton in die innere Politik
Preußens hineingekragen zu haben. Mit erfreulicher Ent
ſchiedenheit ſpricht ſich die Neue Fraktion in ihrer Er
klärung dann für eine entſchloſſene Forkenkwicklung un
ſerer öffentlichen Einrichtungen für eine veränderte Zu
ſammenſeßzung des Herrenhauſes und für eine An eil
nahme der breiten Schichten des Volkes an den Geſchäften 9 8 ndes Staates aus Oberbürgermeiſter Wermuth ließ dieſer beſchloß einige leerſtehende Villen ſofort zu mieten un
Erklärung eine längere Rede ſolgen, in der er den ber u einen Wohnungen herzurichten. Alle zur Linderung

Honnenen Faden weiterſpann,

See W S hEr Zählte jetzt dreizehn Jahre, war aber ein ſehr
e Knabe und glich ſeinem Vater in keiner

eiſe.
Herzogin Beate war eine gefühlskalte engherzige

Frau und hegte eine ſtarke Abneigung gegen die Kinder
der Gräfin Reging. Dieſe rin wuchs noch, ſeit
die Herzogin ſah, daß ihr eigner Sohn ſich mit Lothar
und ſeinen beiden Schweſtern weder geiſtig noch körper
lich meſſen konnte. Zwar bekam die Herzogin die Kom
teſſem und den jungen Grafen Solmshaufen nur ſelten
zu Geſicht, aber ihre geireue Hofdame Baroneß Kautzky,
berichtete ihr alles, was ſie über die drei Geſchwiſter in
Erfahrung bringen konnte.

Graf Lothar Solmshauſen Zählte jetzt faſt neunund
zwanzig Jahre. Seit einigen Jahren diente er, mit
Prinz Herbert Raſtenberg zuſammen, als Offizier in
demſelben Garderegſ ment SKomteß Lori lebte mit ihrer drei Jahre iüngeren
Schweſter Silva ſehr zurückgezogen in Schloß Waldluſt
unter der Obhut der Baronin Werder, einer Hſter
reichexin, die auf Empfehlung des Fürſten Raſtenberg nach
Waldluſt gekommen war. Der Jürſt kannte ſie als eine
feinſihnige, taktvolle und herzensreiche Frau, die wohl
geeſgnet war den mutterloſen Kindern ein Halt und eine
Stühe zu ſein. So hatte er die Barvneſſe dem Herzog
vorgeſchlagen, als dieſer nach einer Hausdame und Er
zieherin für ſeine Kinder Ausſchau hielt.

Die Homteſſen hatten ſich auch ganz gut mit der Ba
ronin eingelebt, und Lothar begegnefe ihr, ſolange er
noch zu Hauſe weilte, mit artiger Höflichkeit. Jn alken
tieferen und ernſteren Fragen erſchloſſen jedoch Reginas
Hinder ihre jungen Seelen nur der Fürſtin Maria, wenn
e Keh ihrem Vater nicht anverkrauen wollten „Tante
Maria“ wie Ke die Fürſtin Poſenberg nannken, war
ihnen in Wahrheit eine zweite Mutter geworden.

Komteßs Lori war eine vornehme, ſchöne Erſcheinung,
das veriüngte Ebenbiſd ibrer verſtorbenen Mutter.
Doch hafte Ke nicht die ſanfte Art dex Gräfin Reging
geerbt. Es lag vielmehr über ihrem Weſen ein Hauch
herben StolzesTrotz der Wachſamkeit des Herzogs und des fürſt
lichen Paares hatke es den Kindern Reginas nicht an

Sie wurden

Provinz und OAmgegend.
Halle, 29. März. Jn der Vorſtändsſizung des Ver

eins der fortſchrittlichen Volkspärkei wurde
beſchloſſen, ſich an der Zeichnung der Kriegsanleihe mit
einem Betrage bis zu 2000 Mark zu beteiligen. Gleichzeitig wurde der Beſchluß gefaßt, für die ABootSpende

einen Betrag von 100 Mark zu zeichnen.
Aſchersleben, 28. März. Ein heiteres Vor

kommnis gab es Sonntag morgen auf dem hieſigen
Bahnhofe. Kurz vor Abfahrt des erſten in Richtung
Sandersleben gehenden Zuges ſtellte es ſich heraus, da
das Fräulein Schalterbeamlin die Zeit verſchlafen hatte

und die Reiſenden keine Fahrkarten erhalten konnten.
Endlich nach über viertelſtündiger Verſpätung ſprang ein
im Packraum bveſchäftigter Beamter in die Breſche und
verkaufte die Fahrkarten, ungeübt natürlich und viel Zeit
erfordernd. Auch fehlte es zum Uberfluß an Kleingeld.
Mit halbſtündiger Verſpätung dampfte der Zug dann
endlich ab, durch n de h e war veranlaßt worden, daß die Anſchlußzüge in Sandersleben
warteten, ſo daß das Eiſenbahnidyll wohl keine ſchlechten

Folgen gehabt haben dürfte. e eBernburg, 28. März. Jn Groß-Mühlingen wurden
ein bis zwei Tage alte Gänſeküken das Stück mit
1.2 Mark bezahlt. Was werden da ſpäter die Gänſe

koſten? eSuhl, 28. März. Waſſenkonſtrukteur Louis
Schmeißer iſt hier im Alter von 69 Jahren geſtorben.

Mit ihm iſt der Altmeiſter auf dem Gebiete der Waffen
technik für automatiſche Handfeuerwaffen dahingegangen.
Er hat ſich beſonders mit der Konſtruktion von Selbſt
ladepiſtolen, Selbſtlade-Jnfanteriegewehren und Ma
ſchinengewehren beſaßt. Bis zum Jahre 1905 war er
Leiter einer Filiale von Bergmanns Jnduſtriewerken,
dann war er bei der Rheiniſchen Metallwarenfabrik in
Sömmerda tätig, um dort ſeine neuen Patente zur Aus
führung zu bringen. Seine DreyſePiſtole und -Ma
ſchimengewehr ſind in unſerem Heer auch zur Einführung
gekommen. Sein letztes Werk, worüber Näheres nicht ge
ſagt werden kann, iſt erſt einige Tage vor ſeinem Tode

Zur Vollendung gekommen.
F Egeln, 28. März. Jm vergangener Nacht iſt die 67

jährige Gaſtwirtswitwe Göllner im benachbarten
Tarthun ermordet worden. Sie wurde heute früh im
Bekte erdroſſelt aufgefunden. Die Frau ſchlief allein in
S Die Vehälter der Wohnung waren durch
wühlt.

F Weſterhauſen, 28. März. Bei einer Haus fuchung
wurden bei Landwirt L. Münchhof und Landwirtswitwe
Koppel verſchwiegene Gekreidevorräte gefüit
den. Bei Koppel hatte der Gendarm die Fenſter gezählt
und bemerkt daß ihm ein Fenſter nicht Hezeigt worden
w Bei der nochmaligen Durchſicht ſfan

war. fand nknWeizen und anderes Getreide, das ſofort beſſ m
wurde. Der ſiebente vom Heeresdienſt reklamierte Sohn
der Witwe ging in Beleidtgungen gegen den Gendarm
vor, was zur Folge hatte, daß er tags darauf zur Front
geholt wurde. Beide Wirtſchaften ſehen ihrer Beſtrafung

entgegen. S eF. Nathenow, 28. März. Die Stadtverordneten
beſchloſſen, einen Steuerzuſchlag von 283 Prozent
zu erheben Mit dem von der Stadtverwaltung in
eigener Regie übernommenen Qebensniittelver
kauf hat die Stadt wider Erwarten leidlich gut
abgeſchloſſen es entſtand nur ein Defizit von 825 Mark.
Die Wohnungsnot hat infolge des Zuzugs von Arbeitern
in dem benachbarten Premnitzer Werke einen bedrohlichen
Amfang angenommen. Wentge Tage vor dem Umzug
ſind noch 40 Familien ohne Wohnung Die Verſammlun

der Wohnungsnot erforderlichen Mittel wurden bewilligt.

e S es edenen Lothar und Komteß Lori am meiſten litten,
während die glücklicher und leichter veranlägte Komteß
Silva ſich raſcher in ihre Lage gefunden hatte.Jhr ſonniges Temperament und ihr lachender r
ſinn bewahrten ſie vor ſchweren, ernſten Gedanken ſie

lebte fröhlich und ufrieden, wenn auch zuweilen ekwas

einſam in Schloß Waldküſt. eDie beiden andern Kinder der verſtorbenen Gräfin
Reging, Lothar und Lort, trugen dagegen ſchwer daran
daß ſie nicht bei Hofe erſcheinen durften, daß ſie im
Hauſe ihres Vaters keine Heimſtätte hatten. Wenn
weilen bei flüchtagen Begegnungen der blaſſe, indolente
Thronfolger, Prinz Ernſt Ferdinand, mit ſeiner Mutter
an ihnen vorüberfuhr und ſtolz und verächtlich über ſie
hinweagſah, dann zog ſich Lothars Stirn finſter zuſammen,
ünd Loris Augen flammken krotzig auf.Jhr Vater kam jetzt ſeltener nach Schloß Waldluſt
als zu Lebzeiten der Gräfin Reging, denn die Herzogin
kontrollierte eiferſüchtig jeden ſeiner Beſuche und ſeit
dem Lothar Offigier war, lebten die beiden Komteſſen
in ſtiller Zuxrückgezogenhei h. eAuf Wunſch ſeines Vaters ſollte Lothar erſt einige
Jahre Offizier bleiben, ehe er die Verwaltung der gräf
lichen Güter übernahm und dauernd nach Schloß Sokms

hauſen überſiedelte. e SJm allgemeinen fühlte ſich Graf Lothar Solms-
hauſen in ſeinem Regiment und Beruf glücklich wenn er
mit ſeinen Kameraden auch nur wenig Verkehr unker-
hielt. Neben Prinz Herbert Raſtenberg, mit dem ihn
die Freundſchaft gug Kindertagen verband, hatte er ſich
nur an einen ſeiner Kameraden enger angeſchloſſen
Das war der Freiherr Hans Henner von Hennersberg,
ein fröhlicher warmherziger Menſch der Lothar von An
fäng an herzlich entgegenkam und ihn als Nachbar be
grüßte Es ſtellte ſich nämlich herans, daß die Freiherren
Henner von Hennersberg ihre Güter in nächſter Nähe
von Solmshauſen liegen hatten. Das gab nakürlich
mancherlei Anknüpfungspunkke, und Prinz Herbert
Raſtenberg war der Dritte im Bunde.

(Fortſetzung folgt.

S

er, daß die
ſchrank

ſchlagnahmt

mancherlei Bitterniſſen und Demütigungen gefehlt, unter



konfirmierte Knaben, Paul Schöwe, Richard Schaak un
Franz Held, befuhren mit einem Handkahn die Bode und
gerieten im ſtarken Strom gegen das Wehr. Der Kahn
ſchlug um und die drei Knaben ſtürzten in
das Waſſer. Während Held ſich durch Schwimmen
rektete und Schaak von beherzten Frauen ans Land ge
zogen und durch Mitglieder der Rettungsgeſellſchaft ins
Leben zurückgerufen werden konnte, iſt Schöwe ertrunken
Ein e von ihm iſt bereits vor einigen Jahren er
trunken.

F Dresden, 28. März. Die erſte Serie des Dresdner
Kriegsnotgeldes wird in der Woche vor Oſtern
gausgegebeir werden. Bekanntlich werden nach dem Be
ſchluß der r Kollegien zwei Millionen Gutſcheine
über 50 Pfo. gedruckt.

Wie gewuchert wird.

Dresden das Pfund Spinat zu 16 i Dort wurde der
ſelbe Spinat für 1,50 Mark, alſo mit einem Nutzen von
ſage und ſchreibe 900 Prozent, weiterverkauft. So be
Ka kurz und bündig ein Dresdener Blatt, und es iſt
tatſächlich auch jede Bemerkung überflüſſig.

Wegen Preiswuchers beim Verkauf von Schokoladen
mehl hatten ſich vor dem Landgericht Dresden die
Kaufleute Körbis, Fiſcher, Bollmann und Merbitz zu ver
antworten Sie entſchuldigten ihre Sündenpreiſe mit
e Handlungsunkoſten. Das S e e gab aber imGegenſatz zum Schoſfengerich das jene Einwände gelten

ließ, dem nicht ſtatt und verurteilte Körbis zu 2000 Mark
Geldſtrafe oder 200 Tagen Gefängnis und Merbitz zu
5000 Mark Geldſtrafe oder einem Jahr Gefängnis

Die Webere? von Wagner in Olbersdorf bei
Zittaw wurde wegen Garnpreistreiberei zu 10 000 Mark
Strafe verurteilt. Das Gericht ſtellte feſt, daß das Garn,das in Friedenszeiten 1,50 Mark das Kilo koſtete, jetzt
bis zu 590 Mark im Kettenhandel geſt'egen ſſt.

29. März.
Lieferung der Fleiſchzulage. In Ergänzung der

Veröffentlichung vom 23. März über die Kürzung der
Brotration wird amtlich bekannt gegeben. Vom 16. April
ab wird, ſolange die e der Brotration nötig bleibt
allen nicht durch Hausſchlachtung ſelbſtverſorgten Perſonen
eine beſondere Fleiſchzulage von 250 Gramm gegeben
Kinder bis zu 6 Jahren erhalten die Hälfte. Die Aus
en erfolgt mittels beſonderer Zuſatzfleiſchkarten, die nicht

Damit die Zulage zu einem beſonders billigen Preiſe ab

e t wie n e r e Veichs und Stagtszuſchüſſe in Höhe von insgeſam fg.für die Woche guf den Kopf er verſorgungsberechtigten

verband unmittelbar zugewieſen werden, während der
Reft von den Laändesgentralbehörden zum Ausgleich je
nach der Größe des beſonders bedürftigen Bevölkerungs

a ntetls an die Ko rbände vertellt wir
ver übrigen Bundesſtagteir wird eingeholt. Sollten
irgendwo in der e Zeit noch Stockungen in der Liefe
ruſtg der Fleiſchzulage entſtehen, ſo iſt Mehl als Erſatz

zu leer. eKirchenſtener in St. Maximi. Jn Femeinſchaft
cher Siung des Hirchenrats und der Gemeindever

kretung von St. Maximi wurde am Mittwoch beſchloſſen,
den Fehlbetrgg der Kirchenkaſſe im e de des Haus
haltsplans für 1917 in Höhe von 124600 Mk. durch den

fonds des Königl. Konſiſtoriums zu Magdeburg im Be
trage von etwa 2000 Mk. und einen 18prozentigen
Zuſchlag zur Staatseinkommen ſteuer der
Semeindeglieder einſchl. des fingierten Steuerſolls von

4 M. im Geſamtbeträge von 10 260 Mk. zu decken. Der
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer ſoll in zwei Raten
am 16. Auguſt und 16. Novbr. die kleinen Beträge in einer
Nake am I16. Novbr. d. J. erhoben werden. Trotz der be
ſchloſſenen e der Gehälter der Kirchenbeamten,
welche rückwirkend vom 1. Oklober v. J. ab gezählt wer
den ſoll, iſt es gelungen, den Haushaltsplan mit dem
gleichen Zuſchlag wie im Vorjahre zum Abſchluß zu

bringenGraupen gelangen am Sonnabend in allen ſtädti
ſchen Lebensmittelhandlungen gegen Abgabe des Ab-

nittes 28 der Dbensmiktelkarke zur Ausgabe. Jedes
äitglied der Haushaltung erhält Pfund. Vergl. An

zeigeDas Jnkrafttreten der neuen Preiſe für landwirt
chaftliche Erzeugniſſe. Es herrſcht Anklarheit darüber
wann die durch die Bundesratsverordnung vom 19. März
1917 e neuen Preiſe für landwirtſchaftliche Er
r r in Kraft treten. Es ſei daher nochmals aus
rücklich darauf hingewieſen, daß die neuen Preiſe für

die land wirtſchaftlichen denerzeugniſſe, wie aus
der Verordnung zweiſelsfrei hervorgeht, erſt für die
d der Ernte 1917 gelten. Demnachvleibeiſ die Preiſe für alle land wirtſchaftlichen Acker
er e der alten Ernte und für die aus a hergeſel ten Produkte unberührt. Die neuen Preiſe für
Shlachtſchwe ne gelten, wie aus S 6 der vorgenannten
Verordnung hervorgeht, vom 1. Mai d. J. ab, diejenigen
für Schlachtrinder nach 8 7 vom 1. Juli d. J. ab.

Einlegung eines Jettels mit der Aufſchrift in die
Fern Die Zahl der Pakete, die weder dem Emp
e ausgehändigt noch an den Abſender zurückgegeben

werden können, hat bedeutend zugenommen. Der Miß
ſtand iſt darum zurückzuführen, daß ſich die nicht haltbar

gen e Aufſchrift von den unterwegsäblöſt, und daß die Pakete innen keine Angaben enthalten
die beim Fehlen der Paketaufſchrift den Empfänger und

den Beſtimmungsort erkennen laſſen. Die Abſender tun
dafür gut, in die Pakete, deren Verpackung es zuläßt,obenguſf ein Doppel der Aufſchrift zu legen.

Preiſe der Vertragsſchweine für Heereslieferungen.
Bei der neuen Feſtſetzung der Schweinepreiſe hat der
Präſtdent des Kriegsernährungsamts die n nis er

alten, die Preiſe der Schweine über 100 Kilogramm
ehendgewicht beſonders feſtzuſezen. Auf Grund dieſer

Befugnis t von ihm r Vertragsſchweine, die auf
Mäſtüngsverträge gegen Futterhergabe für die Zwecke

der Heeresverwaltung geltefert werden, ange
ordnet worden, daß für Ablieferung e bis zum 1. Septem

ber 1917 die bisherigen Vertragspreiſe weiter
ſpätere Feſtſetzung neuer Preiſe iſt dal

Umgehung von ErzeugerHöchſtpreiſen. In einzelnen
Fällen iſt verſucht worden, die für den er

Herſteller oder Erzeuger von Lebensmitteln
ſetzten Höchſtpreiſe dadurch zu umgehen daß die

unächſt an einen Hausange

Nienburg. a S., 28. März. Drei am Vormittagrn en Wehen be dige on n abei vorbehalten.
ten Verkauf durch

örigen verkauft wurden, der
uf an die Erzeuger-Höchſtpreiſe
Solche unlguteren Manöver

rzeugerHöchſtpreiſe und

ſich dann beim Weiterverka
bunden erachtete.
bare Amgehungen der

von den zuſtändigen Kriegswucherämtern
ſolche ſtrafrechtlich verfolgt.

Kinderbeſchäftigung in land wirtſchaftlichen Be
trieben. Zufolge eines miniſteriellen Erlaſſes unterliegen

einem Urteil des Reichsverſicherungsamtes ſelbſt
Kinder in noch nicht ſchulpflichtigem Alter der geſetzlichen
Unfallverſicherung, wenn es ſich um eine ernſte, auf die
Förderung des Betriebes gerichtete, wenn auch gering
fügige Tätigkeit und nicht nur eine lediglich ſpielartige
Beſchäftigung handelt. Dieſe Vorausſetzung iſt bei der

unbedenklich gegeben.
Verſicherung wird es demnach nicht be

Ein Rittergutsbe itzer bei Meißen verkaufte nach

Unkrautvertilgun Einer allgemeinen weiteren

Auf allen Fronten haben wir dem

Gegner ungeheure Gebiete entriſſen

Unſere VU-Boote
haben dem feindlichen Handel

den Todesſtoß verſetzt

Die Arheber des Kriege
Grey und Asquith, Oelcaſſe und Briand

Völkern aus

izügig ſind, ſondern nur für die örtliche Zulage gelteſt.

völkerung erhglten, wovon 70 Pfg. jedem Kommunal

kann
In Rußland Revolution

Der Zar: abgeſeht!

Eins ehtf eſt.
Hie ſolide Grundlage

des deutſchen Staatsgebildes und die
unverſiegliche Kraft des deutſchen Volkes

Darauf beruht auch

die unantaſtbare Sicherheit der
deutſchen Kriegsanleihen.

Beſtand des Vorjahres, eine Beihilfe aus den Zuſchuß Jnduſtrielken, daß andere Anternehmungen ihnen o

Hilf den Krieg gewinnen!
Gib Dein Geld dem ſicherſten Schuldner

der Welt, dem Vaterlande!

III
Zwangsentladung von Eiſenbahnwagen. Durch

Verordnung des ſtellvertretenden Kommandierenden Ge
nerals des 4. Armeekorps iſt den Empfängern von Wagen
ladungen bei Stra
ladefriſt hinaus ſte
bahndienſtſtellen ermächtigt, 3
Zwangszuführung der Guter auf Koſten des Empfängers
eintreten zu laſſen, ſoweit dieſer nicht rechtzeitig die not
wendigen Maßnahmen zur friſtgemäßen Entladung trifft
und die Entladung ununterbrochen bis zum Ab
Entladefriſt zu Ende führt.

Vom Bahnverkehr.
Froſtes iſt der Kartoffelverſand, vor allem der Verſand
an Sagtkartoffeln, ſtark im Rückſtande geblieben.
Eintritt der milden Wikterung wird der Verſand ſtark
ſteigen. Auch der Verſand an Sagtgut müß binnen we
nigen Wochen beendet ſein. Für di
in nächſter Zeit zahlreiche Eiſenbahn
e bei der Wichtigkeit der rechtzeitigen Zuführung des
Saatgutes unter allen Umſtänden vollz

zeitig geſtellt werden müſſen.

e verboten, die Wagen über die
en zu laſſen. Zugleich ſind die Eiſen

Jnfolge des andauernden

Sendungen werden
nwagen erforderlich,

trieb n ren er ha
ig und rechte volt-Theaterahme den 1. April hat die Theaterleitung einen Opernabend

des Wagenparks der Eiſenbahnverwaltung immer noch
ſehr groß iſt, bleibt für die Erreichung dieſes Zieles nur
übrig, anderen nicht unbedingt dringlichen Verſand u
rückzuſtellen. Es wird deshalb mit Wirkung vom
30. d. M. ab der Eil- und Krachtgutverkehr für
die nächſten Wochen in erheblichem Umfange einge
ſchränkt. Die Abfertigungsſtellen geben jede wer
gewünſchte Auskunft.

Der neue Komet. Die Aſtronomiſchen Nachrichten
können ſchon jetzt über die Ergebniſſe einer Berechnung
der Bahn des am 20. März d. J. von Melliſh in den
Vereinigten Staaten entdeckten Kometen berichten. Hier
nach wird das Geſtirn ſeine Sonnen Nähe am 9. April
erreichen und dabei der Sonne bis auf nahe ein Vierkel
des Halbmeſſers Erdbahn nahe kommen. Der Komet
ſteht noch im weſtlichen Teile des Sternbildes des Wid
ders und bewegt ſich in den nächſten Tagen kangſam in
weſtlicher Richkung. Am 29. März wird er ganz nahe
bei dem füdlichſten der drei hellen Sterne des Widders
ſtehen. Die Helligkeit nimmt beträchtlich zu und erreicht
Ende März den ſechsfachen Wert derjenigen bei der Ent
deckung. Der Komet wird dann wahrſcheinlich dem freien
Auge in der Abenddämmerung etwa 20 Grad nordöſtlich
von der Sonne eben ſichtbar ſein.

Zur Warnung. Sehr bedenklich iſt es, Papier
geld in einfachen Briefen zu verſenden, eineWeiſe, die bekanntlich von vielen Gehern den Anſtalten
chriſtlicher Liebestätigkeit gegenüber beobachtet wird
Eine größere Anſtalt in der Provinz Sachſen bekam un
letzten Weihnachtsfeſt über 1000 Mark als Briefeinlagen.
Es gibt Leute, die einem einfochen Briefe von derch
ſcheinendenn Papier 5, 10, 20 und mehr Mark an vertrauen
Da die Poſt der Not gehorchend allerlei unerprobte Hilfskräfte einſtellen mußbe, ſo bedeutet das e u
dieſe eine große Verſuchung zur Unehrlichkeit, von nicht
ſcharf genug gewarnt werden kann. Poſtanweiſungen bis
5 Mark koſten weniger als ein einfacher Brief, nämlich
10 Pfennig darüber nur 5 Pfennig mehr als ein Brief
tüänlich 20 Pfennig. Da faſt alle Anſtalten Poſtſcheck
konto haben, können die Geber ihre Geſchenke ſogar koſten
los übermitteln. Will ein Geber ungenannt bletben,
kann er „Ungenannt“ auf den Abſchnitt ſchreiben Er

t h d Spende ankommt,während die einfache Briefſendung ſtets die Gefahr der

der Wunſch hervorgetreten, ſich während des Krieges
wieder dienſtlich zu beſchäftigen. Gelegenheit zur Er

ieſe e gibt die im Reiſchsamt des In

an. und nun von oben und unten Halt bekommt. J
die Offnung ſo klein, daß das Blet nicht hindurchfirkert

vergrößere man ſie entſprechend. Man kann das unten
dem Boden befindliche Blet, nachdem man den Topf ne

gekehrt und das Blei auf den Boden durch eine feſte Stüte
geſichert hat, zum überfluß noch breitklopfern. Doch t
der Topf auch ohnedies brauchbar. S

Anlernen, nicht Abſpenſtigmachen von Arbeitern.
Unter dem Hilfsdienſtgeſeß haben ſich die Klagen von

dauernd Arbeiter unter ſchärfer Lohntret be
rei entziehen, erheblich vermehrt. Wenn die be
troffenen Induſtriellen ſich dann den Erſatz in Zleiche
Weiſe ſuchen, ſo muß das Verfahren in ſtändiger Weiter-
wirkung zur Wer Schädigung der vater ländiſchen
Produktion führen. Belaſten ſchon in normalen Jeiten
die mit dem Flultkuteren der Facharbeiter verbundenen
Koſten und Schäden die einzelnen Betriebe und die Volks
wirtſchaft mit ungeheuren Summen, ſo muß in der Kriegs
n die durch den häuftgen Arbeiterwechſel augerdemn
Herbeigeführte Verminderung der Produktion S nach
eilig wirken Unter Hinweis auf dieſe r hältniſſe
empfiehlt der Deutſche Jnduſtrieſchutzverband e
Dresden) wiederholt ſeinen Mitgliedern und der Induſtrie
überhaupt im vaterländiſchen wie im allgemeinen in
duſtriellen Jntereſſe überall, wo es irgend durchführbar
iſt, gemäß der amtlichen Anregung ungelernte Ar
beiter im allerweiteſten Umfange anzulernen und
Frauen e Facharbeilern auszubilden. Gerade
die jetzige Jeit, in der eine große Zahl der beſten, den
aus dem Felde hereingeholt worden ſind, bietet hierzu
Gelegenheit. Die Ausbildung leiſtungsfähiger Arbeits
kräfte wird nicht nur für jetzt, ehe gerade auch für
die Zeit nach dem Kriege von aller l Bedeutung ſo
wohl für die Induſtrie in ihrer Geſamtheit, wie r der
eingelnen Firmen bekannten Werkmeiſter und Facharbefſter

e Betrieb lage Nach für d biſcheTeuerungszulagen. achdem für die preußiſchen
Staatsbeamten eine Erhöhung der Teuerungszulagemn be
ſchloſſen worden iſt ſteht auch für die Reichsbeamten eine

Erweiterung und Erhöhung der e ilfen in Kürze
bevor, dem zum Heeresdienſt einberufenen Beamten
Lehrern t ſoweit ſie Gemeinen- oder Gefreitenlöhnung
e ſollen Kinderbeihilfen gewährt, die Bezüge der
diatartſch beſchäftigten Beamten den Teuerungsverhält
niſſen entſprechend erhöht, die Zulagen für Beamte bis
4800 Mark Einkommen erweitert und ſchließlich auch den
Beamten mit einem Dienſteinkommen von mehr als
e bis 7500 Mark mit Kindern Beihilfen zugeſtanden
werden.

Betriebsſtörung bei der Straßenbahn. Vor er
Direktion der Kern bahn Halle Merſeburg wird
uns mitgeteilt: Geſtern aben in der 7. Stunde gerietan der Keree hinter der Brückenrampe am Bootshauſe

die Achſe eines Motorwagens aus den Schienen und
am ſofort in den weichen Boden ein. Bei dem Ver
ſuch, den Wagen wieder aus dem Geleiſe zu
gruben ſich die Räder immer mehr ein, ſo daß die Wie
dereinſtellung des Wagens durch die inzwiſchen einge
troffene Straßenkolonne bewirkt werden mußte. Es
konnte deswegen nur bis r Bootshauſe der Be

ten werden.
Tivoli- Theater. Man ſchreibt uns Für Sonntag
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machen, ſind in erſter Linie die Wanderlehrer un
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angeſetzt und dafür die reigende komiſche Oper von Frau
v. Suppé: Die ſchöne Galathee“ und die prächtige
Operette „Beckers Geſchichte von Jaeobſon ge
wählt. Um beide Werke in einer hervorragenden Be
ſetzung und künſtleriſchen Aufführung zu bieken, ſind drei
erſte Künſtler großer Bühnen verpflichtet, und zwar der
langjährige erſte Operetten-Tenor Ludwig Heine vom
Stadttheater Leipzig und die Opernſängerin Anny
9 n n s vom Stadttheater Halle, beide in Theaterkreiſen
beſthekannte Künſtler Ludwig Heine zählt die Partie
des Pygmalion“ als eine ſeiner beſten Leiſtungen
und ſand mit Anny Kühns als „Galathee“ in Naum
burg und Weißenfels gelegentlich einer Wohltätigkeits-
aufführung großen Beifall. Weiter ſind zu erwähnen die
erſte Soubrekte Renate Roſen vom Stadttheater Er
furt und der hier ſehr beliebte Komiker O. Schlegel,
welcher auch die Spielleitung führt Beide Werke ſind
vorzüglich einſtudiert und kann eine künſtleriſche Auf
führung verbürgt werden. Das Orcheſter Naumburger
Stadtkapelle ſteht unter Leitung des Kapellmeiſters
Ernſt Sſchie e Jena. Wir machem ſchon heute auf dieſes
Gaſtſpiel aufmerkſam

Es iſt purer Unſinn,
zu glauben, durch große Kriegsanleihezeichnung werde de
Krieg verlängerk. Leider begegnet man oft dieſer
verkehrten Anſchauung, die auch durch Briefe aus dem
Felde von verärgerken Leuten genährt wird. Gerade das
Gegenteil iſt richtig. Ein Mißerſolg der Kriegsanleihe
würde den Krieg nicht verkürzen, ſondern verlängern.
Die Feinde würden daraus den Schluß ziehen, daß die
Deutſchen u arm geworden ſeien, um den Krieg dur
halten zu können. Unſere Feinde würden uns für ver
zweifelt halten und darin einen Anſporn finden zu wei
kerem Aushalten, zu neuer Hoffnung, den Krieg doch noch
u gewinnen. Aber ganz abgeſehen von dieſen ſchädlichen
Folgen würde ein Mißerſolg der Anleihe, wie auch jüngſt
der ba eriſche Kriegsminiſter hervorgehoben hat, die
Kriegführung und damit die Dauer des Krieges nicht im
mindeſten beeinfluſſen, die Mittel müßten eben auf andere
Weiſe beſchafft werden, ſei es auch durch Zwang. Ein
voller Erfolg der Kriegsanleihe iſt demgegenüber von
jedem Einſichtigen zu wünſchen Die Feinde werden er
kennen, daß ſie gegen unſere Kraft auch in finangieller
Beziehung ohnmächtig bleiben, ſie müſſen ſich wiederum
als Beſiegte fühlen und werden dadurch dem Frieden ge
neigker. Darum Heichnet unbedingt und fo
viel wie möglich Kriegsanleihe Nur ein
großer Erfolg der neuen Kriegsanleihe bringt uns dem
Frieden näher. Und je größer der Erfolg, um ſo ſicherer
unſer Sieg.

Der Landwirtſchaftsminiſter für die Auf
klärung der ländiſchen Bevölkerung.
Dieſer Tage iſt, wie wir erfahren, den Landwirt

haß über die Aufklärung der ländlichen Be
v weiter Er laß des Landwirtſchaftsreiherrn von Schorlemer-Lieſer vom

ölkerwng ein

z er ung über die

Maßegbhänge, wie von der Niederringung
unſerer Feinde durchdas Heer und die Flotte
Jn jeden Bauern und ländliche Tagelöhnerhauſe muß
die Überzeugung lebendig bleiben, daß nur durch reſtlofe
beſtem ögliſche Bebauung der letzten Scholle
mit den notwendigſten Nahrungsmittelnauch unter Verzicht auf r Geldgewinn und nur
durch r n ge bgabe aller irgendwieentbehrlichen Erzeugniſſe an das Heer und die
ſtädtiſche Bevölkerung die Alshungerungsabſichten unſerer
Feinde n gemacht werden können. Lediglich um
Srnt reitelung willen ſind die vielen r rErlaſſe und Pteeeſtſehungen wie die ſonſtigen oft unlieb

ſam und ſtörend empfundenen Eingriffe in den landwirt
ſchaftlichen Beirieb ergangen und erfolgt. Sie müſſen er
n werden und bei richtiger Aufklärung als geringe
Kriegsopfer erſcheinen, gemeſſen an den nforderungen,
die ünausgeſetzt an unſere Truppen herantreten, gemeſſen
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insbeſondere auch an den furchtbaren Schädigungen und
Leiden die über unſer Vaterland und nicht zuletzt auch
über die Landbevölkerung und den Bauernſtand kommen
würdem, wenn es jetzt dem Feinde gelingen ſollte, den
Krieg auf deutſchen Boden hereinzutragen
oder dauernd deutſche Gebiete zu erobern. Ein Bild
deſſen, was dem Landvolke bei einem feindlichen Einfa
droht hat ſich wohl allen, die in dem von den Ruſſen
verwüſteten Oſtpreußen und in den beſetzten feindlichen
Gebieten Umſchäu gehalten haben, unauslöſchlich einge

prägtWas Verſtändnis hierfür in der Landbevölkerung zu

erwecken, ſo ſchließt der Erlaß, den Willen zur reſt
koſen Bebauung des Landes, zur Uberwin-
dung aller Betriebsſchwierigkeiten, zurHergabe alles Entbehrlichen uer zitſonſtigen
Beamten der Landwirtſchaftskammer berufen.

Wetterwarte-
B. W.am 30. Abwechſelnd heiter und wolkig kühl

Niederſchläge in Schauern. 31. 3. Zunächſt heiter
trocken, Nacht und früh Froſt, Tag wärmer, ſpäter zu
nehmend bewölkt.

Handel und Verkehr
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co

Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 9
feſt und beſchloß einen Zuſatzankrag, wonach von dem mit

66 000 Mk vorgeſchlagenen Vortrag auf neue Rechnung
30 900 Mk. für Zuwendungen an Beamte und Kriegs
hilfsſpende abgezweigt werden ſollen. Die Ausſichten
werden als weiter befriedigend hingeſtellt.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Das DienſtmädchenHedwig e Blöf ten war poltzeilich beſtraft worden

s kann mer n außer dem bereits mitgeteilten Er

en, worim neue Maßnahmen zur Be

Graudenz belegt.

weil ſie den Geſindedienſt bei der Landwirtsfrau Anna
Kühling in Blöſten ohne geſetzmäßigen Grund verlaſſen

aben ſollte. Sie hatte gerichtliche Entſcheidung beantragt.
as Gericht beſtätigte aber die Polizeiſtrafe in Höhe von

15 Mark ev. 9 Tagen Haſt. Der Keſſelwärker Emil
M. aus Radewell ſtand unter der Anklage, am 1. No
vember 1916 im Burgliebenauer Holze unbefugt die Jagdgusgeübt und unberechtigt eine aſſe getragen t haben.

Er war dabei von dem Hegemeiſter Erler abgefaßt wor
den. Als dieſer ihn zum Halten und zum Weglegen desTeſchins aufforderte, beiſtete er nicht Fol e, ſchlug viel

mehr das Teſchin gegen den Hegemeiſter Erler an, ſo daß
dieſer genötigt war, ſeinerſeits von der Waffe Gebrauch
zu machen. M. wurde dabei durch einen Schuß in die
rechte Schulter ſowie rechten Ober und Anterſchenkel ver
letzt. Er iſt wegen Jagdvergehens bereits vorbeſtraft.
Mit Rückſicht darauf erkannte das Gericht auf eine Ge
ſamtſtrafe von 4 Monaten e Gleichzeitig wurde
n r en der bei der Jagd benutzten Gegenſtände
erklärt. Di e Jngenieurs-Ehefrau Nelly H. aus
Weißenfels befand ſich am 6. November 1916 im
Warteſaal 2. Klaſſe hierſelbſt. Am gleichen Tiſche hatte
Frau Dr. Voigt aus Bern Platz genommen, die bei
ihrem Weggange ihre Boa im Werte von 160 Mark Jlegen
ließ, welche vom Oberkellner in Verwahrung genommen
wurde. Die Angeklagte hatte den Vorgang beobachtet.
Sie kehrte ſpäter nach dem Warteſagl zurück und 7
vom Oberkellner die Herausgabe der Boa unter der falſchen
Behauptung, dieſe fei ihr igentum. ſie habe dieſe vorhin
aus Verſehen liegen laſſen. Sie mußte ſich deshalb wegen
Betrugs verantworken. Das Gericht ſetzte eine Geſängnis
ſtrafe vom 5 Tagen feſt. Der Arbeiter Karl K. aus
Frankkeben war angeklagt, am 16. Februar 1917 un
befugt in die Wohnung des Büro und Kaſſenboten Karl
Zenker eingedrungen zu ſein. Wegen Hausfriedensbruchs
wurde er mit 5 Mark ev. 1 Tag Gefängnis beſtraft.
Der Milchhändler Willi W. in Merſeburg wurde be
ſchuldigt, in Januar 1917 es unterbaſſen zu haben, eine
von ihm vorgenommene Notſchlachtung eines weines
unverzüglich dem Landratsamt, fahrläſſiger Weiſe, auch
den Ausbrich des Rotlaufes Unverzüglich der Polizeibe
hörde anzuzeigen. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf
20 Mark ev. 1 Tag Gefängnis und t Woche Haft. Die
Arbeiterinner Minna M. Berto K. und Minna Pf. in
Merſeburg hatten am 23. und 24. Februar 1917 in
der hieſigen Königsmühle Filz von bedeutendem Werte
geſſohlen. Die M. war die Haupttäterin und bereits vor
beſtraft, weshalb ſie mit 9 Wochen Gefängnis beſtraft
wurde, während bei der K. und Pf. nur auf Gefängnis
ſtrafe von je Woche erkannt wurde. Die Arbetiterin
Martha H. aus Weißenfels wurde im Jannar 1917 im
hieſigen Mannſchafts-Geſfangenenlager beſchäftigt. Sie ent
wendete ihrer Mitarbeiterin dafelbſt, dem Fräulein Frida
Eckardt, einen Fünfmarkſchein. Wegen Diebſtahls erkannte
das Gericht auf 5 Tage Gefängnis

Lützſchena, 28. März. Vrer junge e en
der Maurer Paul Schumann, der Schweizer Otto Wilhelm
Gottſchald, der Arbeiter Arkur Kurt Rekſau und der Lehr
ling Richard Artur Müller, hatten ſich vor dem Schöffen

Angetlagten

n O
t e kannte geg die Avelhaften Unfugs auf Gefängnisſtrafe in der

well bis fünf Wochen.

Vermiſchtes.
20900 Kilogramm Getreide auf Frachtbriefen für

Kartoſſeln geſchmuggelt. Bei der Durchſuchung der Räume
des Lieſeranten einer Berliner Kolonialwarenhandlung
wurde zwei Frachtbriefe über je 10 000 Kilogramm Kar

offeln auſgefunden, die von Mendenau im Kreiſe Schweßnach Bern verfrachet worden waren. Die We
ikerver

ſolgung der Angelegenheit ergab, daß der Eiſenbahngehilfe

Guſtav Polenz aus Wierz e Kreis e iminvernehmen mit dem Jnhaber der Berliner Firma Emil
Undzus an Stelle von Kartoffeln Getreide nach Berlin

a mngnelt hatte. Er wurde dafür mit 2 Jahren Zucht
haus und 3600 Mk. Geldſtrafe von der Strafkammer

Wegen Beteiligung an gleichen
Schmuggeleien erhielten zwei weitere Eiſenbahngehilfen,
ein Gaſtwirt, ein Windmühlenbeſißer, ein Müller undein Organiſt e
2 Jahren und Geldſtrafen von zuſammen etwa 12000 Mk.

Nach Unterſchlagung von 115 000 Mark iſt aus
Beierfeld flüchtig der angebliche Diplomingenieur Rolvon e a rn Koin geboren. Er el

am 14. Marg 1917 das Geld von dem Barmer Bankverein

in Köln für die Firma Frankonig abgeholt und iſt damit
ver ſchwunden

Eine geheime Schlächterei wurde in Schwiebus von
zwei Gendarmen aufgehoben. Alle Teilnehmer wurden
vorläufig feſtgenommen. Der Bürgermeiſter Stadthagen
beſchlagnahmte ein ganges Rind und etwa 9 Schweine, dienie aus Schleſien ſtammen ſollen.

Rachewerk übte auf dem Bahnhofe Vietz an der Oſtbahnim Kreiſe Landsberg e e r Berliner Eier und
Butterhökerin aus. Sie wurde dabei abgefaßt, als ſie

inſam mit ihrem Manne einen großen Korb mit 200
kern und vielen Pfunden Butter nach Berlin aufgeben

wollte. Als ſie ſah, daß ihr die Ware verloren war, ſprang
ſie wütend in den Korb hinein und zertrat die koſtbaren
Lebensmittel zu Brei. Die Namen der Aufkäufer und Ver
käufer wurden zwecks gerichtlicher Verfolgung der Ange
legenhett feſtgeſtellt.Eine ſeine Sorte „Spinat Der Begirksleiter des
Bergarbeiterverbandes, Krahn in Gladbeck, hat nach
der „Rhein Weſtf. Ztg. folgende Eingabe an das et
vertretende Generalkommando des 7, Armeekorps gerichtet
Es iſt mir recht unangenehm, dem verehrlichen General

mmando wieder von einem Vorkoinmnis auf dem
Lebensmittelmarkt Mitteilung machen zu müſſen. Der
gvilen Behörde wird gleichzeitig auch Nachricht zugehen
S in Gladbeck ſt ein großer Poſten eingemachter

pinagt für die Gemeinde angekommen. Derſelbe ſollte
in der Kriegsküche auch zur Zubereitung gelangen. Einesvon den 12 Fäſſern wurde henen und vorbereitet.

hielt Nachricht, ich ſolle mir das Gemüſe mal an tden S en er e Kuiegeſchanplah gefallen. Bisher wurde geglaubt er ſet
in e geraten

chen. (Jch bin Mitglied der Lebensmittelkommiſſton.)
Die Frauen hatten einen ganzen Haufen Steine, Holß,
Aſche Kohlen, Leder. Draht, Erdtlumpen und loſe Erde.
halbe Melker lange Stengel wie von wilder Melde, Kar

en von 3 Monaten bis zu

Das Rachewerk einer Hökerin. Ein eigenartiges

kraut, Schilf oder dergleichen und allerhand undee e Jeug herausgeleſen. Hingu kommt noch lofer
Pferdemiſt und regelrecht ganze Roßäpfel. Das alles war
im Spinat mit eingemacht. Stücke von alken Seiken und
dergleichen, Papier und andere Fetzen erſetzten das Ge
würz. Nun bitte ich aber doch, neine Herren, wer ſoll
das ertragen e

Balkan-Ochſen. Auf dem Magerviehhofe Friedrichs
felde Berlin werden in den nächſten Tagen eine, Anzahl
Balkan-Ochſen zur Verſteigerung kommen. Die lleinen,

kräftigen Ochſen, die als Zugtiere dienen und mit dein
Nackenjoch beſpannt. werden, ſind ſehr zäh und äußerſt
genügſam und durchaus geeignet, den Pflug und Laſt
wagen zu ziehen. Der Preis für die Balkan-Ochſen ſtellt
ſich zurzeit auf 1000 bis 1500 Mk. für das Stück

Exploſionen auf der Marineanſtalt Tonlon. Pro
de Lyon“ meldet aus Toulon: Jn der pyrotechniſchen
Marineanſtalt fanden zwei Exploſionen ſtatt. Mehrere
Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Die Sprotten und Heringsſänge in der Elbmündung
haben in der verfloſſenen Woche zum erſten Male
hrer diesmaligen Ausſichten, daß die Fangergiebigkeit ſich
für die nächſte Zeit auf gleicher Höhe halten wird.
Erwähnt ſei hierbei noch, daß auch die Muſchelfiſchere
ſich ebenfalls ſehr ergiebig erweiſt.

Die Gebrüder Opel geadelt. Zwei bekannte deutſche
Großinduſtrielle, die eine führende Rolle auf dem Ge
biete des Automobilismus einnehmen, die Brüder Dr
Jng. Wilhelm Opel und n er e e advom Großherzog von Heſſen anläßlich des Regierungs
fubilaums des heſſiſchen Fürſten in den erblichen Adels-

ſtand verſetzt worden. e
Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 28. März. Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsfehsngles.

Lebhaſter Geſchützkampf zwiſchen Lens und Arxas, der
tage nachts anhielt.

IJn einem geſtern vor Tagesanbruch ſich entſpinnenden
Gefecht bei Croiſilles und bei Ceonſt- St. Mein (nordöjt
lich von Vapaume) verloren die Engländer außer gah-
reichen Toten durch Vorſtoß unſerer Sicherungen t Offi
zier und 54 Mann als Gefangene.

Jn der Champague ſchkugen mehrere im Laufe des
Tages unternommene Angriffe der Franzoſen zur Wieder
gewinnung der ihnen entriſſenen Gräben verluſtreich feht

Auf dem linken Magasufer vereitelte geſtern unſer Ab
wehrſeuer ſich gegen die Höhe 904 vor ereitende franzs
ſiſche Vorſtöße; heute morgen ſcheiterte ein e breiter
Front vorbrechender Angriff im Fener, an einer Stelle

durch Gegenſtoß. Sſtlich von Verdun ſchoſſen unſere Flieger zwei Jeſſel
ballons ab; in Luſtkampfen und durch Abwehrfeuer ſind
C Slugzeuge der Gegner zum Abſtirrz gebracht worden.

Ohtlicher Kriegsſchauplatz.

Die ter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

e W B.Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 29. März. Bulgariſcher Heeresbericht v

28. März. Mazedoniſche Front Auf dem Oſtuſer des
Ochrida Sees und gegen Tſchervang Steng verſuchten
ſchwache feindliche Kräfte in Richtung auf unſere Stel
lungen vorzugehen, wurden aber durch Feuer vertrieben
Nördlich Monaſtir unnnterbrochenes feindliches Artil

Aeriefener. Anf der übrigen Front ſchwache Artillerie

glein der rumäniſchen Front Ruhe S
Die Verwirrung in Rußland

inſolge des Anſchluſſes ſämtlicher Eiſenbahn und
Telegraphenbeamten, welche jetzt der proviſoriſchen Re
gierung den Ge horſam verweigern und aus

ſoziakiſtiſche

Soll beſördern, wagegen der Arbeiterrat Die e
rbeiter,

w. le Elnigkeit
zwiſchen den ſich bekämpfenden Parteien a J
würden. Aber weder materiell noch finangell hätten
ſie ihre Verpflichtungen erfüllt. Rußlands Kräfte eien
jetzt ſo jerſplittert, daß das Volk ſich auch gegen den

Krieg auflehnen werde. S eZur engliſchen Wahlreform
London, 29. März. Jm Unterhauſe wurde weit 341

gegen 62 Stimmen eine Entſchließung angenommen, die
die von der Konferenz der Vertreter aller Parteten ein
ſohlenenn Maßnahmen gutheißt. Die Maßnahmen be
treffen verſchiedene Fragen der Wahlreform und befür
worten das Frauenſtimmrecht.

Eſſen, 29. März. Der Landtagsabgeorduete ſile
AachenLand, Gewertſchaſtsſekretär Hermann Jmbuſch
(EſſenBorbeck) iſt, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, am De
zember 1916 bei einem Sturmangriff auf dem öſtlichen

En, 29. März. Seit heute Nacht herrſcht hier leh

haftes Schneetreibe n. e



ee Todes Anzeige
Gestern entsehbliet unsere herzensgute

Mutter, Sehwieger- und Grossmutter

w. Marie Müller
geh. Peuschel,

Dies zeigen tiefbetrübt an
Famllle Albert Muner, Denn
Familie Gustav ler Herceburgamille Gustag FSorger, Hat an mont

Merseburg, des 23 Marz 1917.
His Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Uhr vom

uns statt.

Für die wohltuengs Ahteunahme bei dem
betrheine unseres lieben es des

PrivatersGustav Sohönberger
dankt Nerzlich im Nawen der Hinterbliebenen nur
gut Aesem Wege

Haare Schönberger.
Mezgeburg, den 29. Marz 1917.

Fär die ur s e Heimgange unserer
eben Tante

kl. Hatale Kuntz
Pheowlesene Tetlnahme sagen herzlftöhsten Dank

le trauernden Hinterbitenenen.

Herseburg, den 28 März 1917.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Keimgange unseres teuren Entseblsfenen sage jeh
allen besonders dem Verein ehem. Kampfgenessen,
im Namen aller Hinterbliebenen innigsten Dank.

Marebue, den 29. März 1917.

Therese Kalser geh Wolf

Beim Hinrehetden meiner ſehen in ergehen

Frau sind mir von allen Seiten so viel Beweise der
Liebe und Teilnahme entgegen gebracht Wordes,

dass es mir nieht möglich jst, jed em Einzelnen zu
danſcen, en Spreche hiermit allen meinen herzlichen

Dank ans
étseburs, den 28. Narz 1817.

hein S

e Beiträge ſo917 zu entr er
bäntkrankengaste Herseburg,

Die Rath Wer Geräte
der hleſigen ede vom 1 d. Js. ab imnS e zur lenbers ſtatt

Da an jedem Tage nur eineFerwiſſe Anzahl Geräte
werden können, ſo erfolgt d

S kinntgade an die Gewerbetret
e Be

enden durch die Reperbeamten,
wann ſie mit ihren Geräten zur
Nacheichung zu erſcheinen haben

Zuwiderbandlungeo werden
nach den geſe hlichen Beſtimmun-

gen beſtraft.
Mexleburg, den 22. März 1917.

Hie Polizeiverwaltung.

Meldung von Auminum.
Die Zurch Vekanntmacheng

vom 1. März 1917 beſchlagnahm-
ten fertigen, gebrauchte und un
gebrauchken Gegenſtände aus
Aluminium ſind in der Zeit vom
26. Mürz bis 8, April 1917 auf

m vergeſchriebenen Vordruek
zu melden Die Vordrucke wer

den im Rathaus 2 Treppent,
Zimmer Nr. 28, abtegeben.

Die Meldungen müſſen bis
ſpäteſtens zum 8. April 1917 an
en Herrn Königlichen Landrat
Sbgeritefert ſein. Die Ablieferung
a bis dahin auch an uns er
sleen.
Merſeburg. den 22. März 1917.

Ser Aggiſtret.
Beſr. Thenm ekarte 907 I.

Die Lebensmittelkarte Nr. 8874usgefertigt guf en Namen Zer

ehe e e eim Beſitz hat.
t le ſofort an

en agtttrat abzuliefernAue Lebensmittelverkaufs
ſte en werden erſucht die Karte
anzuhalten, den Namen des Vor

gufgef

S zeigers feſt uſtellen urd dieſen
dem Magiſtrat anzuzeigen.Merſebueg. den 27. März 1817

Der Aegiſtrat.
Bekanntmachung.

Bett Arantenkasggen eltge
Zur Vermeidung zwangswetſer

Beitreibung ſind die a
r bis zum

Die Haushallspläne
der Kirchenkaſſe St. Maximi für
das Rechnungsjahr 1917 liegen
n der Zeit vom 30. März bis
12. April d. J8. im Ragiſtrats
Bürs hier während der Na
ittagsſtunden von 3 6 Uhr zur
Ein ſtcht der
öffenttich aus.

Merſelnurg, den 28. März 1917.
Der Gemeinde Kirchenrat

St Mox i
Ber t en halber

Gemeindeglieder

34 Anner Wohnung
zum Juli zu mieten geſucht.

Off. m Preis an K Wegen
an Poſgsowekyſtr. 1

gebause Roſenfal 20 iſt zu verk.

pril

keine Aultiun mit n er n u uKen e 31. Nannd gs, m t
von dormnitttags n n an. Gefl. Angebote unter wer
findet im Grundſtück don hetz r jan die Sxped. d. Bl.
hier, er Berkalf folgenset Geen-
ſtände öffentlich eiſthletend ſtatt
Und zwar:

Bertikow, Kleiderſchränke
2 Küchen ſchränke. 2 Kommoden

3 Ssfa, er le 2 rur deTiſche, 4 andere Ziſche, 1 Dtd
Rohre und Holzſahle, 1 Regn
ſatsr, mehrere Spi s Resale,
We ſchtifche, Kierderſtänder, eine
Tiſche, 3 Gebett Betten, Wäſche
Porzellan, ſswie noch verſchied

I Febd dene
Alle Grössen

vorrätig

Hang Käthe
Markt 20.

gliederbei

Näh. R. Wiegasd, ſt 8Wehen gwe mer
an

werden ausgeführt
Lanechtedter Str. 26.

Wigel-Gamaſchen

n aſart),

Han und Küchengerät.
Die Gegenſtande ſind in gutem

Zuſtande. Bedingungen im Ter
mine

Jm Auftrage des Befſitzers
Alb. denn Auktiongtor.

Ecke Aen und Moltkeſtreße, e e

bis Ende Oktober zu verpachten. es dGefl. Angebote an e P h veenn
S. Kramasés, Jens. h eEin dicht bei Merſeburg getet a eng Hauptverſammlung

adelloſem Zuſtande befindlicherObſt und Gemüſegarten e zu Freitag den z Kärz d J.
verkanenee e S r ghends Uhr,

S älz erſtr.Je o erg an der rer In Müller. Garthanze d. Bahn.
äule gelegenes gutes Feld Zagesorennng:
Sauzeg oder getellt zu verkanfen Mitteilungen.
Na bei. Wien Maler s e tngslegunsDas Wohn aus m Hinter e ung des Mit

Wabl eines zweiten Stellver
treters des Vorſitzensen, nö
tigenfalls auch eines Beſitzers.
Verſchiedenes.

Vorttand

e
Zunerläſſiger

ges t

Sev wie un
für We Stellung bei gutem
Lehn geſuchtLederfabrik Vorwerk

bis I5 jahrigen

rheſehireei
ſucht zum ſofortigen Antritt

kauft Peitschenfabrik
W. Agungarf. dann leere Str.

n
keder-Oamaſchen

frz hüldebrandt,

l. Ritter 13.

Pferde
zum Schlachten

iate vt. De NaheennZahle e Preiſe.
J eſucht.e oremant üurostrage J.

S ſWülnne An Veegehen

nete der im
für Monat April 1917.

Die Ausgabe der Milchkarten

J Er en erfolge der Stammkarten

t be Reihenfolge:

z 29. oen er e

drichchmittags von 3-—6 Uhr.

für die Kunden der Ver i
en Rütergut Werder, Prallendet Schröder Pretzſch

Hoffmann Merſevurg;

am Freitag den 30 i 1817
r ver gas von 8-1r die Kunden der S uts-
ne Molkere Schafſtädt feſte

t Breite Straße 4d e Buſchendorf
e e Se Merſea r Aegnn

erte einSe Httomar Beyer

Betr. Lebensmittelkarte 3973

ne v bor e mrr die Kunden der Beine
elle: Molkerei Schafſtädt mit

Wagen

Als Ausweis haben die Verſorgungsberecht gten die Stamm
arten für den Ronat März 917

Werzulegen.
Merſeburg, den 26. März 1917.

Her Magiſtrat.

Die Lebensmittelkarte n 387

e auf den H tder Arbeiterin Martha
Tee Nr. 83, de ſtehend n
I Köpen, wird hiermit für unn erklärt.

Wer die Karte im Beſttz hat,
wird e ſte ſofört anden e rat abzuliefern

lle Lebensmittelverkaufs-ſener en er erſucht, die Karte
anzuhalten, den Ramen des Vor
zeigers feſtzuſtellen und dieſen
dem Magiſtrat anzuzeigen.

Des Magikrat.

Beſſer mohl Zimmer

Merſeburg, den 27. März 1917.

S Rühbenkerne,
alle Sorten in prima Qualität,Wölkelsanen ind kunteuternt

ind eingetroſten
landwlrtschatn Koncum Verein Nerrehare

n
An Beranlaſſung des Herrn Fönigi. Landrats treffen

hente 2 Stück AiginulOftſtleſif che

Milehlübe

ſowie hochtragende
eFärsen S

bei mir ein

i geſucht. Karl Brendel
S Für T. Apriſ oder Miüchtiges erſahr. Modden

mit guten Zeugniſſen bei guten
Lohs geſucht Peſtſtr. 5, 1 Tr.
SKubere Jat wartung
geſtcht Kurlſtr. I part.Sanvere An oder Sigrhen

als Auſ wartung
für s Stunden e geſucht

Annenſte. 38.
Junges Mädchen oder Frau
als Anſwartung

für vorm. 2 Stunden zum 4.eut Andrae, Kerlſtr. 17 I.

IUngere ufezarfune
für vorm geſucht Wipdberg 6.

Per ſo ort
saubere Aufwartung

zur Aushtlfe bei gutem v geſ.Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Lebensmittelkarte

mit ſeparatem Eingang zu mieten
zeſucht. Angeb. mit Preisang,
unter N 16 an die Exped. d. Bl.

on Halleſche Str. bis Lujſenſtr.Lerkoren gegangen. Gegen
lbhnung abzug. Halleſche Str. 27

Aueust Quack, Mevtandler, fererut 70.
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